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Die Reform der Aktiengeſetzgebung.

Von den Reformvorſchlägen die in den letzten Jahren ge
macht worden ſind ſteht der radicale Vorſchlag wegen vollſtän-
diger Abſchaffung des Jnſtituts der Actiengeſellſchaften voran.
Derſelbe hat aber doch nur verhältnißmäßig wenig Befürworter
gefunden, Jhm ſteht zur Seite der Vorſchlag wegen Beſchrän
kung des Gebiets der Actiengeſellſchaften nach dem Gegenſtande
des Unternehmens, wobei namentlich die Ausdehnung des gemein-
und ſtaatswirthſchaftlichen Betriebs für alle öffentlichen Unter-
nehmungen an Stelle der Actiengeſellſchaften empfohlen wird,
während die letzteren lediglich auf commerciellem und induſtriellem

Gebiet Anwendung finden ſollen.
Die Frage ob es überhaupt wünſchenswerth und zuläſſig

erſcheint, den gemein und ſtaatswirthſchaftlichen Betrieb, wobei
alſo Staat, Provinz, Kreis und Gemeinde die Unternehmer ſind,
auszudehnen, mag hier unerörtert bleiben. Bei der Frage aber,
wie weit der gemein und ſtaateswirthſchaftliche Betrieb ausge
dehnt werden ſoll, wäre zu beachten, daß ſich bei der Vielgeſtaltig
keit des wirthſchaftlichen Lebens keine Grenze auffinden läßt, wo
der privatwirthſchaftliche Betrieb der Actiengeſellſchaften auf
hören und der gemeinwirthſchaftliche anfangen ſoll, auch würde,
wenn von Geſetzeswegen allgemeine Normen darüber aufgeſtellt
würden, die Ausführung derſelben ſchwierig ſein. Die vollſtän
dige Verdrängung der Actiengeſellſchaften aber durch gemein
wirthſchaftliche Unternehmungen kann ſchon wegen der vielen
Gebiete, die ſich hierzu nicht eignen, ſowie wegen der hierdurch
möglichen Schädigung des wirthſchaftlichen Lebens nicht empfohlen

werden.
Was aber den Vorſchlag der Wiedereinführung des Prinzips

der ſtaatlichen Genehmigung und Aufſicht anbetrifft wie es bis
zum Jahre 1870 beſtanden, ſo überſieht die auch nicht ſehr große
Zahl der Befürworter deſſelben vollſtändig daß die Mißſtände
im Actienweſen keineswegs mit der Aufhebung des früheren
Prinzips in einem urſächlichen Verhältniß ſtehen. Wie ſchon er
wähnt war vielmehr ſowohl die wirthſchaftliche Lage wie auch
der Mangel an genügend ſcharfen Normativbeſtimmungen an den
Auswüchſen Schuld. Einen eclatanten Beweis dafür daß die
Beſeitigung der ſtaatlichen Genehmigung allein die Mißſtände
nicht verurſacht hat, bietet Oeſterreich, welches jenes Prinzip des
deutſchen Handelsgeſetzbuchs beibehalten und doch unter ganz den
ſelben, ja vielleicht noch größeren Mißſtänden zu leiden hatte wie
Deutſchland nach Erlaß der Novelle von 1870. Aber wäre dieſer
Beweis auch nicht vorhanden, ſo ſprechen dieſelben Gründe, welche
vor dreizehn Jahren für die Beſeitigung der ſtaatlichen Conceſſion
ausſchlaggebend waren auch heute noch gegen die Wiederein-
führung derſelben. Der Staat iſt nicht in der Lage, eine ſolche
ihm auf dem Gebiete privater Intereſſen geſtellte Aufgabe ohne
bedeutenden Aufwand von Kräften und ohne ſchwer zu ertragen-
des Eindringen in die geſchäftlichen Verhältniſſe mit Erfolg zu
erfüllen: entweder verhindert er nützliche Unternehmungen oder
beim Mißglücken derjenigen, die er genehmigt, wird ihm eine
Schuld der Verantwortung zugeſchoben; überdies würde die er

5) Ein Sommertag.
Novelle von Adelheid von Rothenburg.

(Fortſetzung.)

Er erinnerte ſich jetzt, daß ſich in nicht allzuweiter Entfern
ung von der Oberförſterei, auf einer Anhöhe, ein Tempelchen
befand. Jn wenigen Minuten konnte er es erreichen, um dort ge
borgen, den erſten Guß des Regens abzuwarten. Wie ein Hirſch
brach er nun durch die Büſche, und gerade im letzten Augenblick,
als Erde und Himmel ſich einten, und durch die dämmernde
Finſterniß grelle Blitze zuckten, denen ein betäubender Donner
folgte, erreichte er das ſchützende Belvedere. Dort vermochte
kein Tropfen durchzudringen. Acht Säulen trugen das kuppel
förmige Dach, an dem die Waldrebe emporrankte. Mellenthin
kam in Sprüngen die Anhöhe herauf, er ſah ſchön und friſch
aus, wie ein Sohn des Waldes. Kaum jedoch hatte er die
Schwelle des lieblichen Ortes betreten, als er von Schreck er
griffen zurückfuhr es war keine Hindin die ſich dort geborgen,
war keine Waldtaube und auch keine Libelle, aber doch etwas
Schönes jene Perſonificirung des Sommers nämlich, jene
Huldgeſtalt voll Anmuth und Würde, mit den blühenden Wangen
und Lippen, den leuchtenden Augen, der vollen dunklen Flechten-
krone, wie ſie ihm ſchon einmal an dieſem Tage erſchienen. Er
erkannte ſie ſogleich, nahm ſeinen Hut ab und begrüßte ſie höflich.
Sie erwiderte ſeinen Gruß mit einem Lächeln; es berührte ihn
faſt wunderbar, da ſie ihn ja nicht kennen konnte. Er ſtellte ſich

ihr vor, ſie dankte ihm mit einem ſanften Neigen des Hauptes;
daß er ihren Namen dabei nicht erfuhr, verſtand ſich von ſelbſt,
ſie nahm jedoch alsbald die Unterhaltung mit Unbefangheit auf,
indem ſie ſagte:

„Leider bin ich noch nicht ſo mit der Umgegend vertraut,
wie es ſein ſollte, ich hätte den Ausbruch des Gewitters voraus-
ſehen und mich nicht ſo weit in den Wald hinein wagen ſollen.“

Die Woltken ſenkten ſich jetzt tief hernieder, ſie umfingen den
Pavillon wie mit grauen Schleiern; die beiden mittelſten Säul
chen traten ziemlich weit auseinander, ſo bildete das Geſpinſt der

Halle, Sonnabend, 6. October.

folgte ſtaatliche Prüfung und die Verheißung ſtaatlicher Fürſorge
das Publikum in falſche Sicherheit wiegen, die eigene Wachſam
keit deſſelben beeinträchtigen und ſo die Opfer des Schwindels
womöglich vermehren. Auch die Reformentwürfe in Oeſterreich
haben das Princip der Staatsaufſicht fallen gelaſſen. Jn Jtalien
iſt es gleichfalls beſeitigt, und auch ſonſt hat nirgends in den
neueren ausländiſchen Geſetzen und Geſetzentwürfen eine Rückkehr
zu ſtaatlichen Einwirkungen ſtattgefunden.

Aus dem Aufgeben einer Controle durch ſtaatliche Organe
folgt aber, wie die Begründung des Entwurfs richtig hervor-
hebt und was beſonders den Anhängern unbeſchränkten Gehen-
laſſens geſagt ſein mag, keineswegs, daß der Staat die Be
theiligten lediglich ſich ſelbſt überlaſſen und ſich dabei beruhigen
dürfte, daß die Verhältniſſe durch Strömung und Gegenſtrömung
ihren Ausgleich finden würden. „Es iſt ſo heißt es wörtlich
in der Begründung die Pflicht des Staates, durch
ſeine Geſetzgebung dem Publikum in der Abwehr
gegen Uebervortheilung und Vergewaltigung nach
Möglichkeit Schutz zu bieten; denn es liegt in der Natur
des Actienweſens, daß bei der Gründung und Verwaltung der
Actiengeſellſchaften das Publikum wie der Einzelne ohne beſondere
Schutzmittel nicht in der Lage iſt, eine ausreichende Einwirkung
und Controle zu üben. Danach hat der Staat das Geſetz einzu
richten und auf der Hut zu ſein, daß nicht ſeine Einrichtungen
von Leuten mißbraucht werden, welche mit einer die Grenzen des
civilen und kriminellen Unrechts ſtreifenden Gewandtheit die
Formen des Geſetzes zu einer Umgehung deſſelben zu verwerthen
wiſſen. Wenn die Geſetzgebung dem Capital eine Form verleiht,
durch welche es mit vereinigten Kräften ſeine Macht frei entfalten
kann, ſo hat ſie auch die Pflicht, dieſer Macht die nöthigen
Schranken aufzuerlegen.“ Die Reform wird ſich alſo weſentlich
auf das rechtliche Gebiet zu erſtrecken haben: es gilt, die
Mängel und Lücken des bisherigen Actiengeſellſchafts recht s zu
beſeitigen. Zur Durchführung dieſes Zieles bedarf es nur der
vollſtändigen Durchbildung und Verſchärfung des in der Novelle
von 1870 enthaltenen Princips geſetzlicher Normativ- und
Kautelarvorſchriften für die Entſtehung und die Verwaltung der
Actiengeſellſchaften.

Politiſcher Tagesbericht.
Ueber den Eindruck der Niederwaldfeier finden wir in den

Zeitungen Berichte, welche der weihevollen Stimmung der Feſt
theilnehmer treffenden Ausdruck geben. So ſagt ein Bericht
erſtatter der „Schl. Z.“

Es bemächtigte ſich unſer Aller ein unbeſchreibliches Gefühl von
Erhebung Rührung, Begeiſterung. Man empfand es als ein
Großes, dieſen Augenblick erlebt, ihn an dieſer Stätte miterlebt zu
haben Wie viel lebhafter mögen aber ähnliche Gefühle den greiſen
Helden bewegt haben, der dort hoch aufgerichtet in männlicher Kraft
vor uns ſtand, umgeben von ſeinen Kindern, von der Kronprinzeſſin,
die unmittelbar an ſeiner Seite ſtand, die leidende Gemahlin ver-
tretend, von den Erſten und Größten des ganzen Reiches. Kaiſer
Wilhelm hat große Feſtacte vollzogen die Vollendung des Kölner
Doms gefeiert, den teutoburger Hermann geweiht. Da galt es aber
immer nur den Abſchluß von Werken, die lange vor ihm begonnen

waren faſt nur zufällig ſind dieſe Tage in ſeine Regierungszeit

deſſen zwei kleine Sitzplätze ſich gegenüber befanden, die Fremde

hatte ſich auf dem einen niedergelaſſen.
„Wenn Sie erlauben“ ſagte Mellenthin, der in ſeiner

Jugend alle Vortheile einer guten Erziehung genoſſen, indem er
ſich ihr gegenüber ſetzte. Er legte ſeinen Hut neben ſich auf das
Bänkchen. Nicht drei Schritt weit vermochte man zu ſehen,
wie aus ungeheuren Dachtraufen rauſchte der Regen, eine eigen
thümliche Muſik hervorbringend, indem er auf das Blätterge
zelt niederſchlug und bis tief in das Wurzelgeflecht des Waldes
ſich ſeinen Weg bahnte. Drinnen war's heimlich und ſtill, als
ob wirklich eine Götterhand ſich ausgereckt und die Beiden vor
dem Sturm und der Noth draußen in dies Aſyl des Waldes
gerettet hätte. Wenigſtens ſchien es ihm ſo, denn ein eignes Ge-
fühl von Wohlſein überkam ihn, der plaſtiſchen Ruhe ihrer hol
den Geſtalt gegenüber, er meinte es ſei gut, daß das ſo ſchwere
Gewitter kein baldiges Aufhören der plätſchernden Fluth er
warten ließ; in ſein von Sorgen gedrücktes Daſein fiel das Jn
tereſſe für ſie, wie ein wärmender, leuchtender Sonnenſtrahl.
Mit der Naivetät, welche der der Welt fern Lebende ſich leicht
bewahrt, ſchaute er ſie an von heimlichem Entzücken ergriffen,
und ſich faſt verwundernd über die reine Schönheit ihrer Züge.
Er wußte ſelbſt nicht, wie er nun mit ihr in ein lang andauern-
des Geſpräch gerieth. Jhre Stimme hatte einen ſanft gedämpf-
ten Klang, der ſeinem Ohr außerordentlich ſüß dünkte. Mit wie
rauhen, widerſpänſtigen Organen mußte er ſich Tag für Tag
herum ſchleppen!

Für wenige Augenblicke nur tauſchten ſie einige gleichgültige
Aeußerlichkeiten mit einander aus, nähere Nachforſchungen jedoch
über ihre Perſon, über den Zweck ihres Aufenthalts in hieſiger
Gegend umging ſie geſchickt, auch erſchienen ihm dergleichen Auf-
klärungen überflüſſig, war es ihm doch, als ob er ſie kennte. Wo
hatte er ſie geſehen ja wo? Nirgends, er wußte es genau,
und doch, wie ein längſt im Traum geſchautes, längſt erſehntes,
mit der Gewalt göttlicher Schöpferkraft ins Leben gezaubertes
Bild ſaß ſie vor ihm. Nach ihr hatte er verlangt, von den Jahren

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883.

gefallen. Hier aber galt es, der größten e dieſes Jahr-
hunderts, einem Werke, das Wilhelm von Hohenzollern ſelbſt be
gonnen, das der Kaiſer zu glorreichſtem Abſchluß gebracht, bei dem
das ganze Volk ihm mit Gut und Blut in voller patriotiſcher Be
geiſterung geholfen hatte, einem ſolchen Werke, der Wiedererſtehung
des deutſchen Kaiſerreiches, der Einigung des lange getrennten
Volkes die Weihe zu geben. Jeder empfand, hörte es an dem Tone
der Stimme, ſah es an der Erregung, wie dieſer Augenblick den
Kaiſer im Jnnerſten ergriff. Dabei geweſen zu ſein, wie er voll
Herzlichkeit die Hand des Königs von Sachſen ergriff und drückte
wie der Kronprinz von Rührung überwältigt, ſich vor dem Vater
niederbeugte, mit herzlichen Küſſen deſſen Hand bedeckend, wie der
Dankchoral und die Nationalhymne von allen den Tauſenden an
geſtimmt wurde, das bedeutet ein Großes im Leben jedes Deut-
ſchen. Selbſt der kleine Programmverſtoß erhöhte den Eindruck.
Die begeiſterten Jubelrufe nach Eulenburg's Rede mag der Ka-
nonier, deſſen Schuß die Enthüllung künden ſollte, und mögen die
am Denkmal zu dieſer beſtellten Männer mißverſtanden haben.
Eben als der Kaiſer die Stimme erhob, krachte der Signalſchuß
von der Höhe herab und in demſelben Augenblicke antworteten
ihm volle Salven von unten herauf aus dem Rheinthal, von den
Bergen des anderen Ufers. Kaum merklich hielt der kaiſerliche
Redner bei jedem kräftigeren Böllerknallen inne, auf ſeinen Mienen
war zu leſen: Jhr hättet mich doch wenigſtens ruhig ausreden laſſen
können! Jm Rahmen des Geſammtbildes wirkte dieſes Dröhnen
und Krachen, das Glockengeläute und das Hochrufen der Menſchen
maſſen, all' dieſer Lärm, der von weit aus der Tiefe heraufdrang,
wie ein Echo der kaiſerlichen Worte, da man ſie trotz dieſes Chorus
doch vollſtändig verſtand. Als der Kaiſer rüſtigen Schrittes die
hohe Stufenreihe zum Denkmal emporſchritt, war an keine Ord-
mung mehr zu denken. Die Maſſen löſten ſich, drängten in ſeine
Nähe, und dadurch verlor der Geſang der Wacht am Rhein ſehr
viel von ſeiner Wirkung.

Ein Berichterſtatter der „Nationalzeitung“ ſagt über die
Hauptmomente des Feſtes:

Die Höhe des Gebirges weckte in jeder Bruſt das Gefühl, daß
es ein Erinnerungsfeſt iſt an ein großes Weltgericht, in dem das
Schickſal der Nationen gewogen worden, wobei die Menſchen ſich
nur als demüthige Werkzeuge fühlen können. Der Choral ſchweigt,
der Kronprinz küßt des Kaiſers Hand und der Kaiſer umarmt ſeinen
Kronprinzlichen Sohn, ein donnerndes Hurrah ertönt von allen
Lippen, nochmals küßt der enrtt die Hand ſeines Vaters, dann
geht der Kaiſer auf den Gr oltke zu, der abſeits ſtand, und
reicht ihm die Hand entgegen, neuer Jubelruf der erregten u

Oberpräſident Graf zu Eulenburg hält darauf die bereits mit
etheilte würdevolle und formvollendete Rede, die über den ganzen
aum verſtehbar iſt und mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich,

das donnernd ausgebracht wird, ſchließt. Zwei Strophen der
Nationalhymne werden geſungen. Jm antwortet der Kaiſer.

Jch habe des Kaiſers Stimme im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes nie ſo kräftig und durchdringend gehört. Nach den erſten
Worten des Kaiſers ſinkt die Verhüllung der Reliefs, aber zu früh,
denn jetzt beginnen in dem ganzen Stromgebiet, das den Nieder
wald beherrſcht, Glockenläuten, Böllerſchüſſe, Muſik und Hurrah-
rufen. Man hört es wie ein gewaltiges Brauſen, wie ein Völker
meer, aus dem Rheinthal herauf, aber ſchwer nur bricht ſich die
Stimme des Kaiſers Bahn. Am ergreifendſten wirkt der Schluß
der Rede des Kaiſers, als er mit den Worten des Königs Friedrich
Wilhelm III. dem Denkmal die Weihe giebt, der Kaiſer hat den
Helm abgenommen; die ganze Verſammlung entblößt das Haupt,
mit einer unnachahmlich majeſtätiſchen Bewegung des Segnens
ſchließt der Kaiſer. Die Erregung der Verſammlung macht ſich im
donnernden Geſarg der „Wacht am Rhein“ Luft. Aehnliches wie
dieſer Moment iſt ſchwerlich erlebt worden.

Der Kaiſer ſteigt hierauf kräftigen Schrittes die Stufen des
Denkmals bis zu dem Sockel hinauf und läßt ſich die Reliefs aus
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an, wo der Jüngling vom Knaben ſich ſcheidet, in denen ihm dem
Träumeriſchen, ſtark auf's Jdealiſtiſche Gerichteten, die Räthſel
des Lebens im glühenden Herzen pochten, nach ihr ſich geſehnt,
als die Frühlingsnebel der erſten Jugend ſich getheilt und er die
Welt und die Menſchen geſchaut wie ſie waren, und nicht wie er
ſie ſich gedacht geſehnt, mit einer brennenden Wunde im Her-
zen, geſehnt ja auch dann noch, als er ſchon ein Weib beſaß, und
Alles um ihn herum ſo entſetzlich nüchtern und alltäglich ſich an-
ließ. Darum vielleicht war er ſo tüchtig geworden, denn wem
es heimlich nagt und brennt, wer ſich unbefriedigt fühlt, der ſtreckt
ſeine Hände gern aus zur Arbeit und ſucht durch raſtloſe Thätig
keit zu erſetzen, was ein ſtrenges Geſchick ihm verſagt hat. Nun
war ſie da, und es regnete immer fort, und ein ſeltſames, köſt-
liches Gefühl von zugleich Ausruhen und Genießen bemächtigte
ſich ſeiner mmer mehr. Wie lange das dauerte, davon gab er ſich
keine Rechenſchaft, ſelbſtvergeſſen weilten ſeine Augen auf ihr
und dieſe leuchtenden Augen ihm gegenüber wurden ſie nichts
davon gewahr, welchen Einfluß ſie ausübten Sie auch ver-
gaßen ſich ein paar Mal flüchtig, es währte nur den Blitz einer
Sekunde hindurch, daß es ſchien als wollten ſie ſich verlieren,
und dann plötzlich zuſammenſchrecken und in ſich ſelbſt zurück
kehrten, wie ertappt über einem unerhörten Frevel.

Durch welche Wendung die Unterhaltuug ſich auf das
Thema des Geldes lenkte, konnte ſich Mellenthin ſpäter nie recht
erinnern man hätte meinen ſollen, es wäre das ihnen Fern-
liegendſte von der Welt geweſen, wer aber mag dem Flug der Ge-
danken gebieten, wenn er hier und dorthin ſchweift und aus allen
Himmelsrichtungen, aus allen Fächern und Kammern und Ge-
mächern ſeine Stoffe einholt, für einen durch edle Sympathie
geweihten Austauſch der Seelen. Sie ſchöpfte während ſie ſprach
tief Athem, als ob dieſer Gegenſtand ſie beſonders bewegte.

„Die Macht, welche das Geld über die Menſchen ausübt,
hat für mich etwas Grauenhaftes,“ ſagte ſie, „in wie manchen
Kreiſen habeich gelebt, in denen von nichts die Rede war, als von
geiſtigen Dingen; Künſte und Wiſſenſchaften ſaßen dort wie auf
olympiſchem Thron, Aeſthetik und Poeſie blühten wie die Blu
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führlich erklären. Auf der Plattform des Denkmals tritt der Kaiſer
an die u Jetzt ſieht man ihn im ganzen Rheinthal und
aufs Neue erhebt ſich der Zuruf im Thal und auf den Höhen. Jetzt
iſt der Weiheakt zu Ende, die militäriſchen Kommandos ertönen,
die e reitet vor, der Kaiſer und ſeine Begleitung beſteigen
die Wagen.

Es iſt vor Kurzem in Ausſicht geſtellt worden, daß der
Bundesrath ſich in nächſter Zeit mit einem Geſetzentwurf
über die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter zu
beſchäftigen haben werde. Die Anregung ſoll von bairiſcher Seite
ausgegangen ſein, und dies iſt um ſo glaubhafter, als an den
Berathungen, welche der Reichstag bezw. die Commiſſion deſſelben

über dieſen Gegenſtand in der vorletzten Seſſion abgehalten, die
bairiſche Regierung durch ihren Vertreter, den Miniſterialrath
von Kaſtner, mit ganz beſonderem Intereſſe theilnahm. Auch der
Vertreter des Reichsjuſtizamts nahm damals durchaus keine prin
cipiell ablehnende Haltung ein, beſtand aber mit Entſchiedenheit
darauf, daß die Entſchädigung auf die unſchuldig erlittene Straf-
haft beſchränkt werde, und wünſchte ferner, daß ſie aus der
Reichskaſſe, nicht aus den Staatskaſſen, gewährt würde, ſowie
daß das Reichsgericht über das Vorhandenſein einer Entſchädig-
ungspflicht und der Reichskanzler über die Höhe des Betrages
zu befinden habe. Was die competente Stelle für die Entſcheid-
ung über das Vorhandenſein und die Höhe der Entſchädigungs-
pflicht betrifft, ſo iſt darüber wohl das letzte Wort noch nicht ge
ſprochen. Das aber wird man von vornherein als feſtſtehend
betrachten müſſen, daß der Bundesrath eine Gewährung der
Forderung nur in der Beſchränkung auf die Strafaft, nicht in
der Ausdehnung auf die Unterſuchungshaft im Auge hat bezw.
zugeſtehen wird. Und man wird ſich damit auch bis auf weiteres
begnügen können. Auch die Reichstagscommiſſion, welche in einem
ſehr gründlichen und wiſſenſchaftlich werthvollen Bericht die Frage
aufs eingehendſte nach allen Richtungen erörterte, war derſelben
Anſicht, weil über die Gerechtigkeit dieſes Entſchädigungsanſpruchs

allgemeine Uebereinſtimmung herrſcht und die Durchführung des
Princips hier nur geringen Schwierigkeiten und Bedenken
unterliegt. Doch hoffentlich beſtätigen ſich die Nachrichten von
einer ernſtlichen Jnitiative des Bundesraths in dieſer Frage.

Jm Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und For-
ſten ſind, wie verlautet, für die bevorſtehende Landtagsſeſſion
folgende Vorlagen vorbereitet: Landgüterordnungen für Schleſien
und Schleswig-Holſtein, die jedoch zuvörderſt von den Provinzial
landtagen erſt durchberathen werden müſſen; ferner ein Conſoli-
dationsgeſetz für di? Rheinprovinz. Zweck deſſelben iſt ein Zu
ſammenlegen des Grundbeſitzes. Bekanntlich werden bis jetzt in
der Rheinprovinz keine Grundbücher geſührt. Dieſes Geſetz hat
jedoch, bevor es vorgelegt werden kann, noch die juridiſchen wie
Verwaltungsſtadien zu paſſiren.

Wie wir erfahren, werden die Eiſenbahnvorlagen einen
großen Theil der Vorlagen überhaupt beim Landtage einnehmen.
So u. A. über die Aufbeſſerung der Beamtengehälter. Es
dürften in der geſtrigen und in den nächſten Sitzungen des Staats
miniſteriums Vorfragen über die dem Landtage vorzulegende
Materie ſeitens der verſchiedenen Miniſterien beſprochen werden.
Daß bereits in der geſtrigen Sitzung der Termin zur Einberu-
fung des Landtags feſtgeſtellt ſei, muß angezweifelt werden.
Erſt nachdem im Kreiſe des Staatsminiſteriums Klarheit über
die Vorlagen herrſcht, wird dem Herrn Reichskanzler von den
verſchiedenen Chefs Vortrag' gehalten und von ſeiner Anſicht wird es

abhänzen, welche Vorlagen zurückgeſtellt werden können und
wann der Termin zur Eröffnung des Landtags zu wählen ſei.

Wie beabſichtigt wird, ſollen die Beſtimmungen des vom
Königlichen Staatsminiſterium unterm 29. Mai 1879 er-
laſſenen Regulativs zur Ausführung des Geſetzes betreffs der
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt vom
11. März 1879 abgeändert werden, da dieſelben ſich nicht mehr
mit den Vorſchriften des neuen, am 1. April 1884 in Kraf:
tretenden Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli decken, durch welches Bezirksverwaltungsgerichte auf-
gehoben und die Functionen derſelben mit den Functionen der Be

zirksräthe neu zu bildenden Bezirksausſchüſſen übertragen
werden ſollen. Es handelt ſich dabei vorzugsweiſe um Aenderung
derjenigen Beſtimmungen des Rezulativs, welche über die Be-
ſchäftigung der Regierungsreferendarien bei den Bezirksverwal
tungsgerichten getreffen worden ſind. Zugleich liegt es in der
Abſicht, bei dieſer Gelegenheit das Regulativ zur Ausführung

men in einem wohlgepflegten Kunſtgarten ich aber, von klein
an mit einem unglücklichen Scharfſinn begabt, grübelte und ſpin-
tiſirte, was wohl das eigentliche Triebrad dieſer mich umgeben-
den großen Geiſter ſein möchte, und immer und immer wieder
fand ich nichts als das Geld.“

Er meinte bei ſich, daß ſie höchſt wahrſcheinlich den Beruf
einer Gouvernante ausgeübt, auf dieſe Weiſe in verſchiedene
Häuſer gekommen ſei, und ſich ſo eine ungewöhnliche Menſchen
kenntniß erworben habe. Etwas kleinlaut erwiderte er, indem er
ſeinen linken Fuß geſchickt ſo zu ſetzen wußte, daß er die ſchadhafte
Sohle deſſelben ihrem ſonnigen Auge verbarg.

„Es iſt nur ſchlimm, daß man das Geld wirklich zu Allem
braucht, was man nöthig hat.

„Zu Allem erwiderte ſie, mit einem prächtigen Aufſchlag
ihrer Augen, die er nun faſt zu fürchten begann, weil er meinte,
daß ſie überall hinzudringen vermöchten.

„Nicht zu Allem,“ ſetzte ſie mit feſtem Ton hinzu. „Jch
bin,“ fuhr ſie nach einer Pauſe fort, in der ſie den warmen Blick,
welchen ſie ihm hatte zuſenden wollen, wie einen Flüchtling zu-
rückholte, dem man rücklinzs in die Locken greift und ihn ſo auf
herbe Art wieder an Ort und Stelle bringt, „ich bin in einer Fa
milie aufgewachſen, in der das Geld auf eine erſchreckende Weiſe
geachtet ward Vater, Mutter, Kinder opferten ſich dieſem
Kultus.“

„Und Sie?“ fragte Mellenthin.
„Jch war eben eine ſelbſtändige Natur, ich gelangte

mit der Zeit zu der Einſicht, daß Alles was mir mangelte, daß
Alles was mich unglücklich machte, veranlaßt ward durch die
übermäßige Werthſchätzung des Geldes. Jch habe es beobachtet,
wie die Leidenſchaft für daſſelbe Tag um Tag wuchs, wie ſie den
Gedankengang verengte, wie ſie die Herzen austrocknete, wie ſie

n ganzen Menſchen ſo dürftig, ſo klein, ſo arm, ſo gemein
machte! Wie er ſelbſt ſich gleichſam verkohlte und von ſeinem
eigentlichen Jch nichts zurückblieb als Aſche ich habe es ge
ſehen, wie der Redliche unredlich, wie der Unbeſcholtene gleich
ward dem, der hinter den Mauern des Gefängniſſes ſitzt um
des Geldes willen!“

„Ein Hebel, ein Triebrad, welche leider zu nichts entbehrt
werden können“, ſchaltete Mellenthin ein.

(Fortſetzung folgt.)

rtes Geſetzes über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt

mit dem Regulativ vom 1. Mai 1883 über die juriſtiſchen Prü-
fungen und die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt in Ein
klang zu bringen und gewiſſe Beſtimmungen dieſes Regulativs
ſinngemäß in das neue Regulativ über die Vorbereitung für den
höheren Verwallungsdienſt und die Abhaltung der Verwaltungs-
prüfungen mit aufzunehmen. Weiter ſollen auch die Beſtimmun-
gen über die Geſtaltung des Vorbereitungsdienſtes bei den Ver-
waltungsbehörden den Bedürfniſſen der practiſchen Erfahrung
enſprechend ergänzt und modificirt werden.

Bei der Verabſchiedung von Offizieren wird im Anſchluß
an den Wortlaut der Beſtimmungen im Zuſatz 2 zu J 10 der
vom Bundesrath feſtgeſtellten Grundſätze für die Beſetzung der
Subaltern und Unterbeamtenſtellen mit Militäranwärtern, nach

einer Mittheilung des „Reichsanzeigers“, wie folgt verfahren
werden: 1. Mitlebenslänglichem Penſionsanſpruch ausgeſchiedene
Offiziere erhalten „die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt“.
2. Mit der geſetzlichen Penſion vorläufig auf Zeit ausgeſchiedene
Offiziere, ferner ohne geſetzliche Penſionsanſprüche ausgeſchiedene
Offiziere, denen auf Grund des F 5 des Militärpenſionsgeſetzes
eine Penſion auf Zeit oder lebenslänglich zugebilligt wird, ſowie
endlich ganz ohne Penſion ausgeſchiedene Offiziere des Friedens
wie des Beurlaubtenſtandes erhalten, wenn ihnen der Kaiſer aus
nahmsweiſe die Anſtellungeberechtigung bewilligt, „die Ausſicht
auf Anſtellung im Civildienſt für eine beſtimmte von ihnen zu
ermittelnde Stelle oder für einen beſtimmten Dienſtzweig.“

Von ultramontaner Seite iſt die Meldung der „Poſener
Zeitung“, daß Cardinal Ledochowski auf denerzbiſchöflichen
Stuhl von Poſen-Gneſen verzichtet habe, als pure Erfindung be
zeichnet worden. Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß die be-
treffende Mittheilung des poſener Blattes den Ereigniſſen weit
vorangeeilt iſt, dagegen nimmt men mit Beſtimmtheit an, daß
die Frage, betreffend die Wiederherſtellung einer geordneten kirch
lichen Verwaltung in den Diöceſen der removirten Biſchöfe an
den maßgebenden Stellen gegenwärtig ernſtlich erwozen wird;
es verlautet, daß die Curie nicht abgeneigt iſt, auch in dieſer
Frage ein gewiſſes Entgegenkommen zu zeigen. Die Nachrichten,
welche den Eintritt des Cardinals Hohenlohe in das deutſche
Epiſkopat in Ausſicht ſtellen, glaubt man hier doch ernſter be
handeln zu müſſen, als es ſeitens der ultramontanen Preſſe ge
ſchieht. (Die „Poſener Zeitung bemerkt zu dem Dementi, welches
der „Kuryer“ ihrer eben erwähnten Meldung entgegengeſtellt
hat: „Die nächſte Zukunft wird vorausſichtlich lehren, ob die
von uns aus zuverläſſiger Quelle gebrachte Nachricht oder das

Dementi richtig iſt.“)

Man ſchreibt uns aus Wien, 1. Oktober:
Als die große Wahlreform des Grafen Taaffe, welche bekannt-

lich den Zenſus für die Reichsrathswahlen auf fünf Gulden redu-
zirte, im Abgeordnetenhauſe verhandelt wurde, da that die ver-
einigte Linke, als wäre ihr dieſe Reform noch lange nicht liberal
genug. Sie erklärte ſich bereit, mit dem Zenſus noch tiefer herab-
zugehen und gab gleichzeitig zu verſtehen, daß ſie den Reforment-
wurf nur deshalb bekämpfe, weil derſelbe auch einige Aenderungen
an der Wahlordnung des böhmiſchen Großgrundbeſitzes vorneyme.
Unter dieſer Motivirung ſtimmte ſie ſchließlich auch en masse gegen
die Wahlreform. Nun aber, wo es gilt, den ſogenannten Fünf-
gulden Männern, welchen Graf Taaffe das Wahlrecht für den
Reichsrath verliehen, auch das Wahlrecht für die Landtage zu er-
theilen, weigert ſich die faktiöſe Majorität des mähriſchen Land-
tages entſchieden, dieſe Konſequenz zu ziehen. Sie ſtützt ſich ein-
mal darauf, daß obwohl der geſetzliche Zenſus 10 Gulden be-
trug ihre bisherigen ſtädtiſchen Wählerkreiſe einen durchſchnitt
llchen Mindeſtbetrag von 103 fl., aber auch 200 und 265 fl. per
Kopf Steuer zahlten, womit allerdings die Leiſtungen der Fünf-
guldenMänner bedeutend kontraſtiren würden.

Als zweites Motiv führen die Theilnehmer der Landtagsma-
jorität an, daß dem kleinen Manne wohl ein Wahlrecht für den
Reichsrath zuſtehe, der eine politiſche Körperſchaft iſt, nicht aber
auch für die Landtage, die „adminiſtrative Körperſchaften und Jn-
tereſſenvertretungen“ ſind. Als ob das Prinzip der Jntereſſen-
vertretung nicht auch die Baſis des Reichsrathes bilden würde!
Als ob die 115000 neuen reichsräthlichen Wähler in Mähren nicht
auch einige Jntereſſen im mähriſchen Landtage zu vertreten hätten!

Das dritte Argument iſt hochperſönlicher Natur. Die Herren
geſtehen es ganz offen ein, daß ſie die Erweiterung des Wahl-
rechtes perhorresziren weil ſie durch dieſelbe i re Poſition ver-
lieren würden. Man Larf billig bezweifeln, daß ſolche Leute mit
ſolchen Grundſätzen vor einer Wählerſchaft, welcher auch die brei-
teren Schichten des Bürgerthums angehören, zu beſtehen vermögen.
Dieſe Wählerſchaft wird aber in den kunftigen Wahlen für den
Reichsrath entſcheiden, ſie wird, wie Graf Wurmbrand richtig
vorausgeſagt hat, ihren Vertrauensmännern das imperative Man-
dat ertheilen: „Nicht hadern, ſondern arbeiten und ſchaffen“, und
ſie wird dann gewiß Mittel finden, um auch in den Landtagen den
faktiöſen Widerſtand zu brechen, welcher ihrer politiſchen Eman-
zipation heute noch entgegengeſetzt wird.

Der Pakt zwiſchen der ungariſchen Regierung und
den kroatiſchen Abgeordneten kann als abzeſchloſſen bezeichnet
werden. Jn der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Abgeordneten-
hauſes hat der Miniſterpräſident einen Antrag betreffs der
Wappenſchilder eingebracht welcher die Regierung ermachtigt,
die zweiſprachigen Wappenſchilder wieder abnehmen zu laſſen.
Heute ſollte derſelbe debattirt werden. Die Schilder werden
zwar nicht durch Wappenſchilder mit kroatiſcher Umſchrift erſetzt,
vielmehr ſollen die neuen Wappenſchilder gar keine Umſchriſt
tragen. Jn der Hauptſache wird ſomit den Kroaten Recht ge
geben ja der Mmmiſterpräſident iſt überhaupt der Rechtefrage
aus dem Wege gegangen und hat ſich auf die Andeutung be-
ſchränkt, daß das Ausgleichsgeſetz die Möglichkeit biete, das Vor
gehen der Regierung für korrekt zu erklären. Vermuthlich wird
der Annahme deſſelben die Beſeitigung der Anſtoß erregenden
Wappen unmittelbar nachfolgen. Erſt wenn dies geſchehen, wer
den die kroatiſchen Abgeordneten nach den vorgeſtern gefaßten
Beſchlüſſen an den Verhandlungen des Reichstags wieder theil-
nehmen. Nach dem Wiedereintritt der kroatiſchen Abgeordneten
wird, vorausgeſetzt daß die Abnahme der Wappenſchilder ohne
neue Ruheſtörungen vor ſich geht, die Aufhebung des königlichen
Kommiſſariates nur kurze Zeit auf ſich warten laſſen, und ſollte
die Ernennung eines neuen Banus auf Schwierigkeiten ſtoßen,
dann dürfte man zu dem Auskunftsmittel greifen deſſen
Funktionen zunächſt einem beſonders ernannten Stellvertreter
anzuvertrauen.

Am Horizonte der inneren franzöſiſchen Politik
thürmen ſich ſchwere Wolken in Geſtalt einer drohenden Kabi-
netskriſe empor. Das Miniſterium Ferry hat, wenigſtens in
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung, entſchieren abgewirth-
ſchaftet, und es erſcheint fraglich, ob Herr Ferry durch das Opfer
einiger ſeiner Collegen den Sturm, den die Oppoſition gegen ihn
ſelber vorbereitet, wird abſchlagen können. Jetzt, wo die Ernüch
terung über ſie kommt, ſind die offiziellen Kreiſe in Paris ob der
Sonnabendſzenen äußerſt kleinlaut geworden und wiſſen kaum,
was ſie alles angeben ſollen, um den üblen Eindruck, den das
Gebahren des Straßenpöbels in der ganzen ziviliſirten Welt her

vorgebracht hat, zu verwiſchen. Soviel ſteht feſt, daß die ſchoin der chineſiſchen Affaire arg t Poſition ar
Kabinetsmitglieder ſeit dem ſpaniſchen Jnzidenzfall den letzten
Halt verloren hat, und wenn man, um wenigſtens den äußern
Schein nothdürftig zu wahren, den Austrag der Kriſe bis nach
dem Wiederzuſammentritt der Kammern hinauszeſchoben hat ſo
dürften alsdann die Geiſter nur um ſo heftiger aufeinanderplatzen
Selten bietet ſich irgend einer parlamentariſchen Oppoſition eine
günſtigere Gelegenheit, an den Akten des Miniſteriums vernich
tende Kritik zu üben, als der franzöſiſchen gegen die Amts
führung der jetzigen Machthaber, ſpeziell im Reſſort der guswär
tigen Politik. Die Beſchaffenheit des Verhältniſſes der Republtk
zum deutſchen Reich iſt ja hinlänglich bekannt; dazu geſellen ſich
die wachſende Verſtimmung Italiens gegen Frankreich, die in der
Schweiz ſehr übel vermerkten militairiſchen Ungenirtheiten auf
neutralem Gebiete; die Mißhelligkeiten mit England wegen der
TamatavaAffaire und ſonſtiger kolonialer Konkurrenzgeſchäfte;
jetzt noch die ſchwere Beleidigung des ſpaniſchen Volkes in der
Perſon ſeines Monarchen und zu guter letzt der Conflikt mit
China. Das alles ſind furchtbare Waffen in den Händen einer
rückſichtslos agirenden Oppoſition, und mehr als genügend, um
ein Kabinet in Frage zu ſtellen.

In Paris wurde Mittwoch Vormittag ein Miniſterrath ab
gehalten, dem der Kriegsminiſter Thibaudin beiwohnte. Es
beſtätigt ſich, daß die Regierung eine Unterſuchung über die bei

der Ankunft des Königs Alfons in Paris vorgekommenen Zwi
ſchenfälle angeordnet hat. Dieſelbe wird ſich nicht auf die zur
Aufrechthaltunz der Ordnung getroffenen Maßregeln, ſondern
nur auf die Urheber der Demonſtrationen erſtrecken, um deren
Bedeutung danach zu bemeſſen. Die über die Miniſterkriſis ſeit
geſtern in Umlauf geſetzten Gerüchte ſind übertrieben. Ferry
hatte geſtern und heute längere Unterredungen mit dem Präſi
denten der Republik, im Laufe deren man ſich gegenſeitig dahin
geeinigt haben ſoll, daß das gegenwärtige Kabinet jedenfalls bis
zum Zuſammentritte der Kammern im Amte verbleibe; freilich
ſollen andererſeits fortwährend große Anſtrengungen gemacht
werden, um Kriegsminiſter General Thibaudin zu Fall zu brin-
gen, welcher bekanntlich die béte noire aller Orleaniſten und
halben Republikaner iſt. Zu einem längeren Artikel, der ſich
gegen die Betrachtungen der engliſchen Preſſe über die Einweih-
ung des Niederwald Denkmals und deren anerkennendes Her
vorheben wendet, daß die Wiederherſtellung des Deutſchen Rei
ches eine Garantie des Europäiſchen Friedens und die deutſche
Politik eine durchaus moraliſche und wohlthätige ſei, ſcheut ſich
der Temps nicht hinzuzufügen, daß das heutige Deutſch
land ſeinen Urſprung ebenſo odiöſen Akten, wie nur
irgend eine der Eroberungen Napoleons I. geweſen
ſei, verdanke.

Aus ſpaniſchen oſfiziellen Kreiſen wird folgender Wortlaut
des vom Kaiſer Wilhelm an König Alfonſo gerichteten Tele
gramms bekannt gegeben: „Jch beklage die Jhnen in
Paris zugefügte Beleidigung. Jch weiß übrigens,
daß ſie ſich weit mehr an mich, als an Sie wendet.

Jn der MittwochsSitzung der ſerbiſchen Skupſchtina wur
den die Königlichen Erlaſſe verleſen, durch welche die Wahl der

Präſidenten beſtätigt und der Miniſterpräſident ermächtigt wird,
die Skupſchtina zu eröffnen. Sodann wurde ein weiterer Erlaß
des Königs verleſen, durch welchen die Skupſchtina ſofort wieder
geſchloſſen wurde.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 4. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern in BadenBaden
die Vorträge des Chefs des Militär Kabinets Geueral Lieutenant

v. Albedyll und des Ober Hof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler entgegen und ertheilte mehrere Audienzen. Am Abend
des 2. Oktober hatte der Kaiſer mit den Großherzoglichen Herr
ſchaften dem Feſt. Concerte beigewohnt und nach dem Schluß
reſſelben war alsdann bei Aberhöchſidemſelben Theegeſellſchaft.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern das Diner bei der Herzogin
von Hamilton ein und empfing ſpäter den deutſchen Geſandten,
Wirkl. Geh. Legationsrath von Bülow, zum Vortrag. Den
Abend brachte der Kaiſer in ſeinen Gemächern zu. Ueber die
Dauer des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Kaiſers in Baden
Baden iſt zur Stunde Näheres noch nicht bekannt, doch wird all
gemein angenommen daß Allerhöchſtderſelbe zu Anfang der
zweiten Hälfte des Oktobers noch Berlin zurückkehren werde,
während Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſich dann wie alljährlich
noch zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Coblenz begiebt.

Heute Vormittag nahm Se. Maj. der Kaiſerden Vor
trag des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths v. Wil
mowoski, entgegen. Der ſpaniſche Geſandte in London, Mar
quis de Caſa Laglaiſia, iſt in Berlin angekommen.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und
die Frau Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter Victoria
ſind geſtern zu kurzem Aufenthalte in Mailand eingetroffen.

Se Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von
Heſſen, Sohn des Lantgrafen von Heſſen, welcher nach etwa
einjähriger Beurlaubung kürzlich hier eintraf, hat ſich geſtern
nach Potsdam begeben, um dort beim Garde HuſarenRegiment
einzutreten.

Seine Hoheit der Herzog Paul von Mecklenburg
Schwerin iſt geſtern in Wien eingetroffen.

Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen iſt am Diens:ag nach Verona abgereiſt.

Gegen den Prinzen Friedrich von Hohenzollern hatte
der frühere Hauswirth deſſelben, Rentier Korth, Klage auf Zah
lung von Reparaturkoſten und Miethsentſchädigung für die am
1. Oktober 1882 von jenem verlaſſene Wohnung, Wilhelmſtraße
Nr. 23, erhoben. Der Geheime Juſtizrath am Kammergeriqht
beſtehend aus 5 Räthen, der für kerartige Klagen gegen Mit
glieder des königlichen Hauſes kompetent iſt, beſchäftigte ſich unter
Vorſitz des Senatspräſidenten, Geh. Oberjuſtizrath v. Mühler
am Mittwoch mit dieſer Privatklage. Der Prinz hatte ſeit 1879
jene Wohnung, welche früher Prinz Haſſan bewohnt hatte, ſur
19500 gemiethet und kündigte dieſelbe, als ihn Herr Korth
auf 25000 ſteigerte. Er verzog nach der Dorotheen und
Sommerſtraßen-Ecke, ohne jedoch, wozu er kontraktlich verpflichtet
war, die Wohnunz in unbeſchädigtem Zuſtande zurückzulaſſen.
Durch Abnehmen der Draperien, Teppiche und Kunſtgegenſtände
waren mannigfache Reparaturen nöthig geworden, die von zwei
Sachverſtändigen oberflächlich auf 905 .4 angegeben wurden, die

der Prinz auch erlegte. Damit war Herr Korth aber nicht zu
frieden. Es wurden drei neue Sachverſtändige gewählt. Nach
deren Gutachten verlangte nun Korth die Durchſchnittsſumme von

2269 .4 abzüglich der gezahlten 905 außerdem aber ein
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Miethsentſchädigung für ein halbes Jahr, alſo noch 9750 4.
Dieſe letztere Forderung motivirte er damit, daß der Prinz auch

nach ſch riftlicher Mahnung nicht die Summe für die Reparaturen
gezahlt, dieſelben auch ſelbſt nicht ausgeführt habe. Die Woh
nung ſei im unbewohnbaren Zuſtande aber nicht vermiethbar und
ſtände ſo lange zur Dispoſilien des Prinzen bis ſie bewohnbar
gemacht wäre. Vorläufig ſtellte er nur die Miethéforderung auf
ein halbes Jahr. Nach dem Plaitoyer der Vertreter der Parteien,
für den Prinzen Rechtsanwalt Lobe, für den Kläger Juſtizrath
Deycks verurtheilte der Gerichtshof den Verklagten zur Zahlung
von 1531 Reparaturkoſten, wies jedoch die Forderung der
Miethsentſchädigung zurück.

Der erſte Schneefall wird aus Potsdam vom vorigen
Dienstag kurz vor 12 Uhr Mittags gemeldet. Auch aus dortiger
Gegend wird von einem ungewöhnlich reichen Obſtſegen berichtet.
Demgemäß hat ſich jetzt ein Handel mit friſchem Obſt entwickelt,

für welchen die Transportmittel, Schiffe und Bahn, kaum im
Stande ſind, den an ſie geſtellten Anforderungen zu entſprechen.
Die Preiſe, welche für die edelſten Obſtſorten an Ort und Stelle
bezahlt werden, ſind niedrig. Es koſten 100 kg Kaiſerbirnen
2,50 fl., während man im Vorjahre für dieſe 12 bis 14 fl. be
zahlte. Die beſten Sorten von Aepfeln, ſogenannte Reinetteäpfel
Lederäpfel), werden mit 130--1,50 fl. bezahlt. Ebenſo ſpott
billig werden auch Nüſſe verkauft. Das wird ein obſtreiches
Weihnachtsfeſt!

Das Gießbachhotel der Gebr. Hauſer am Brienzer
See iſt Mittwoch früh abgebrannt.

Zum Henker in England an Stelle des verſtorbenen
Marvwood iſt ſchließlich doch nicht der Schuſter Berry aus Brad-
ford, ſondern ein gewiſſer Bartholomew Binns, wohnhaft in
Dewsbury, ernannt worden. Binns iſt ein Mann von 43 Jahren
und zur Zeit bei der Lancaſhire und Yorkſhire Eiſenbahn als
Schienenleger beſchäftigt. Eine Uebung in der Henkerei beſitzt
er nicht, allein er hat bereits mehreren Hinrichtungen beigewohnt.
Vielleicht hat er während ſeines Eiſenbahndienſtes auch Er

fahrungen darüber geſammelt, wie mit Leichtigkeit Perſonen vom
Leben zum Tode befördert werden.

Lokales.
Halle, den 5. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel-

Reviſions- Verein hat im Monat September an Keſſel-
Unterſuchungen ausgeführt 17 innere und 110 äußere Reviſionen
ſowie 9 Waſſerdruckproben, außerdem 4 innere Reviſionen und
Druckproben an Dampfapparaten.

Halliſche Langfinger hatten eine „Entdeckungsreiſe“
nach Leipzig gemacht, man merkte jedoch dort ihre Abſicht und

nahm ſie feſt. Das Hauptaugenmerk richteten tie beiden
Frauen auf Juwelierläden und während die eine in der Regel den
Verkäufer beſchäftigte, annectirte die andere, was gerade an der
Hand war; in dem letzten der von ihnen beſuchten Gewölbe
merkte jedoch der Verkäufer nach ihrem Weggange das Ver-
ſchwinden zweier goldener Ketten. Bei der ſofort inſcenirten
Verfolgung traf man die eine gerade auf dem Leihhauſe, als ſie
im Begriff ſtand, die geſtohlenen Sachen zu verſetzen und die
andere wollte eben auf dem Magdeburger Bahnhof den nach
Halle fahrenden Zug beſteigen man nahm jedoch Beide f ſt und
conſtatirte, daß die eine den Dienern der Hermandad bereits als
Meßdiebin bekannt und die andere jedenfalls deren „Schülerin“
war. Die eine iſt aus Giebichenſtein und die andere aus Halle.

Der 24 Jahr alte Schmied Hermann Goſe war am
Mittwoch Vormittag dem Gutsbeſitzer Klemm im benachbarten
Pranitz beim Ausdreſchen von Getreide in der Scheune des
Letzteren behülflich. Zur Verbindung des Panſens mit der
Dreſchmaſchine hatte man eine Wagendeichſel und eine Thür
benutzt, auf welcher der p. Goſe ſtand. Durch irgend welchen
Umſtand mußten ſich dieſe Gegenſtände verſchoben haben und
fielen auf die Scheunentenne herab, den Goſe mit ſich reißend.
Der Letztere fiel ſo unglücklich auf die ſtehende Wagendeichſel,
daß er ſchwere Verletzungen des Unterleibes davontrug und nach
der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt transportirt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
L. C. Eisleben, 4. October. (Gewerkſchaftliches.)

Die bedeutende Entwickelung, welche der Bergbau und das
Hüttenweſen der Mansfeldiſchen Kupferſchiefer-
bauenden Gewerkſchaft beſonders in dem letzten Jahrzehnt
genommen hat, findet naturgemäß in immer weiteren Kreiſen ge-
rechte Würdigung. Es ſind augenblicklich die höchſten Staatsbe-
amten im Begriff, ſich durch den Augenſchein von dieſer bedeuten
den Entwickelung zu überzeugen und das größte Kupfer und
Silberbergwerk des deutſchen Reiches einer genaueren
Beſichtigung zu unterwerfen. Am 10. d. Mis. werden der Herr
Staatsminiſter v. Bötticher in Begleitung des Herrn Geh.
Reg.Rath Lohmann, ſowie des Hrn. Oberpräſidenten v. Wolff
und des Herrn Reg. Präſidenten v. Dieſt zu mehrtägigem
Aufenthalte hier eintreffen, um neben Kenntnißnahme von den
Vorbereitungen zur bevorſtehenden Lutherfeier in
verſchiedenen Rundfahrten die hervorragendſten Anlagen der Ge-
werkſchaft zu beſichtigen.

S Nordhauſen, den 4. Oktober. (Mord. Unfall.)
Am Dienstag Abend ſind 3 Schäfer, welche des an dem Schäfer
Riechel in Hörden verübten Mordes dringend verdächtig ſind,
verhaftet worden. Als Motiv der That wird allgemein Rache
bezeichnet. Die Bewohner des vorderen Harzes wurden ſchon
wieder durch einen Mord erlchreckt. Jn Riefensbeck fand ein
Mann den Lumpenſammler Mack aus Oſterode erſchlagen
in einem Chauſſeegraben liegend. Ein Raubmord iſt nach Lage
der Sache ausgeſchloſſen, da man die Baarſchaft des Mack in un
verſehrtem Zuſtande vorfand. Zwiſchen Börßum und
Schladen ereignete ſich vorgeſtern ein ſchwerer Unglücks
fall. Die Familie des Arbeiters Kuntze, welche ihre Wohnung
von Hornburg nach Börßum zu verlegen beabſichtigte, hatte einem
Fuhrmann den Möbeltransport übertragen und war auf den
Wagen geſtiegen, um mitzufahren. An der BörßumHornburger
Chauſſee fuhr der Geſchirrführer, um einem zweiten Fuhrwerke

auszuweichen, gerade an der Stelle der Straße, wo ſich ein Sumpf
befindet, zu ſtark auf dieſe Seite, wobei der hochbeladene Wagen
umſchlug und in den Sumpf ſtürzte. Hierbei kam die Familie
Kuntze unter den Wagen und Frau Kuntze nebſt zwei Kindern
mußten im Sumpfe ertrinken.

o Deſſau, 4. October. (XI. Generalverſammlung
des anhaltiſchen Lehrervereins.) Nach der früh 8 Uhr
erfolgten Beſichtigung der Gemäldegallerie im Ama-
lienſtift wurden von 9 Uhr ab die Verhandlungen fortgeſetzt.
Anweſend waren noch gegen 100 Lehrer. An den erſten Vortrag

des Seminarlehrers Schneider aus Cöthen: „zur Erziehung
des weiblichen Geſchlechts“, knüpfte ſich eine kurze Debatte, welche
jedoch völlige Zuſtimmung der Verſammlung mit der Abhand
lung ergab. Der nun folgende Retver, Seminaroberlehrer
Trenkel-Cöthen, erläuterte unter geſpannter Aufmerkſamkeit
ter Verſammlung in ſchwungvoller Rede das Thewa: „Was
können wir für die Hebung tes Willenslebens unſerer Schüler
thun Auch für den letzten, vom Rektor Sturm Deſſau ge-
haltenen Vortrag über „die von Fr. Schleiermacher gegebene
Beantwortung der Frage: Ob und inwieweit die Erziehung für
beide Geſchlechter dieſelbe ſei, iſt nach dem jetzt herrſchenden Er
ziehungsprinzip zu beurtheilen“, zeigte die Verſammlung eine
rege Theilnahme. Mit dieſem Vortrage, an den ſich wegen ſeiner
Gediegenheit keine Debatte knüpfte, wurde die Tagesordnung er
ledigt. Nachdem nun der Hauptvorſtand in herzlichen Werten
ſeinen Dank Allen welche zum Gelingen der Feſtverſammlung
beigetragen hatten, ausgeſprochen, wurde tieſe mit dem Geſange
der St repbe „Ach, bleib mit deinem Segien“, geſchloſſen.

W Lützen, den 3. Oktnber. (Rathhausbau. Eiſen
bahn Concert) Die heute Vormittag 11 Uhr ſtattgehabte
öffentliche Sitzung des Magiſtrats und der StadtverordnetenVer
ſammlung war von hieſigen Bürgern ſehr zahlreich beſucht, handelte
es ſich doch um Berathung einer das volle Intereſſe der Stadt in
Anſpruch nehmenden Angelegenheit, um Beſchlußfaſſung über den
Ankauf und die Einrichtung des hieſigen alten Schloſſes zu einem
Rathhauſe. Nachdem die längere Zeit hindurch mit einem Archi
tekten gepflogenen Verhandlungen über den Rathhausbau von den
ſtädtiſchen Vehörden abgebrochen worden, tauchte der Gedanke auf,
dem Rathhaus nicht, wie man bis dahin als ſelbſtverſtändlich an
genommen, auf dem Markte, ſondern im Schloſſe einen Platz zu
verſchaffen. Der Gedanke fand die beſondere r und
Empfehlung ſeitens des Herrn Regierungepräſidenten von ieſt,
welcher die ſtädtiſchen Behörden auf die mannigfachen Vortheile,
welche die Ausführung dieſes Projektes der Stadt bringen würde,
hinwi s: Erweiterung des Marktplatzes, Eonſervirung des alter
thümlichen Schloſſes als einer Zierde der Stadt verhältnißmäßig
billige Errichtung eines Rathhauſes. Unter Vorführung dieſer
Gründe ſtellte nun in der heutigen Sitzung Herr Bür ermeiſter
Große den Antrag auf Ankauf und Einrichtung des Schloſſes zu
einem Rathhauſe. Der Antrag wurde indeſſen, weil das Schloß,
ſein Zuſtand, ſeine Lage u. ſ. w. zu einem Rathhaus ſich nicht eig
nen, von der Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig abge-
lehnt. Ebenſo einſtimmig aber ſprach die Verſammlung den
Wunſch auf Erwerbung und Erhaltung des Schloſſes ſeitens der
Stadt aus, und ſteht danach zu erwarten, daß das alte, ehrwürdige
Gebäude vor dem Verfall bewahrt und als ein Schmuck unſerer
Stadt und Gegend erhalten bleibt. Zur Darlegung des hſtioriſchen
Werthes des Schloſſes theilen wir noch einige der hieſigen kirchlichen
Chronik entnommene Notizen mit. An dem Ort, wo das Schloß
ſteht, hatten ehedem die Herzöge von Braunſchweig ein Gut oder
Vorwerk. Der Herzog Albert von Braunſchweig tauſchte ſolches
um gegen das Dorf Tottleben im Braunſchweigiſchen an den
Biſchof zu Merſeburg Heinrich von Ammendorf, Dieſer
legte den Grund zum Schloß 1282. Biſchof Gerhard von Schrap
Iau ſetzte 1312 den Bau fort, der 1538 von Biſchof Sigismund
von Lindenau renovirt wurde. Erſt Herzog Chriſtian zu Sachſen-
Merſeburg hat 1687 das Schloß vollends ausgebaut. Dies beſtätigt
die Jnſchrift über dem Schloßthor unter dem kurfürſtl. ſächſiſchen
Wappen finden ſich nach der lateiniſchen Aufſchrift Dei gratia Jo-
hann Georgius Dux Saxoniae Admivistrator Episcopat. Martis-
burgens. M. D. XOII die Verſe:

Heinrich v. Ammendorft den Gruvd von mir zwar legte,
Doch führt er seinen Bau nicht nach Verlangen aus.
Gerhard von Schraplau war's, der meiner besser pflegte,
In dem auf solchem Grund er baut' ein steinern Haus.
Die Zeit, die dazumal Verwüstung mit sich fübrte,
Die satzte mich auch fast in äussersten Rnin,
Bis dass mich Sigismund von Lindnau renoyirte
Und brachte in den Stand, als wie ich war Vorbin.
Doch hat mich keiner so, als wie mein Fürst von Sachsen,
Der theure Christian, gebaut und ausgeschmiickt.
Gott lass ihn Seegens Voll ins höchste Alter wachsen,
Der Ruh u bleibt mir, wenn er sich offt allhier erquickt.

Am Tage vor der Lützener Schlacht, den 5. November 1632,
nahm Wallenſtein ſein Quartier im Schloß, am 2. Mai 1813 orien-
tirte ſich Napoleon J vom Schloßthurme aus über das Schlachtfeld.

Jm Jahre 1825 hat die königl. preuß. Regierung das Schloß
für 1000 Thaler an einen Lützener Gaſthofsbeſitzer verkauft; ſeitdem
iſt daſſelbe in Privathänden geblieben.
den Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Markran
ſtedt über Lützen nach Teuchern Seitens des Staates iſt vom Kgl.
Landrath Herrn von Helldorff in Merſeburg ein Termin auf näch
ſten Freitag den 5. Oktober, Vormittags .9 Uhr, im Gaſthof zum
„Rothen Löwen“ hier anberaumt. Zu demſelben werden alle die
jenigen Kreisangehörigen, welche ein Jntereſſe an dem Zuſtande-
kommen der qu. Bahn haben und daſſelbe namentlich durch einen
Beitrag zu bethätigen beabſichtigen, eingeladen Eine beſondere
Einladung iſt an den hieſigen Magiſtrat und die Stadtverordneten
ergangen, welche zugleich aufgefordert werden, zur Vermeidung von
Weiterungen ſchon vor dem Termin Stellung zu dieſer für die Jn
tereſſenten ſo überaus wichtigen Sache zu nehmen, reſp. ſich ſchlüſſig
zu machen, ob und bis zu welcher Höhe ein Zuſchuß an die königl.
Staatsregierung von Seiten der Stadt zu erwarten ſein dürfte.
Der durch ſeine guten Leiſtungen in der hieſigen Gegend hinlänglich
bekannte, unter der Direktion des Herrn Paſtor Teudeloff in
Pobles ſtehende Lehrer- Geſangverein Rippach, der im vorigen
Winter ein Concert für den Peſtalozziverein gegeben, gedenkt ein
ſolches am Sonntag den 14. Oktober zum Beſten des Lützener
Guſtav-Adolf-Vereins zu veranſtalten.

Militär und Marine.
Die Kavallerie-Garniſonen an der deutſchen Oſt-

grenze ſollen nach den neueſten völlig beſtimmt auftretenden Mit-
theilungen mit dem 1. April 1884 noch um zwei weitere Ka-
vällerie Regimenter (genannt werden das 10. HuſarenRegiment und
das 16. Ulanen-Regiment) verſtärkt werden. Als künftige Gar-
niſon des erſtgenannten Regiments wird Thorn bezeichnet, wogegen
nach den bisherigen Angaben Wehlau, Tapiau und Friedland die
Garniſonen des zweitgenannten Regiments bilden würden. Die
oſtpreußiſche Grenze bis Thorn und Bromberg könnte damit gegen
eine etwaige feindliche Ueberraſchung völlig geſichert erachtet werden.
Den wunden Punkt der deutſchen Oſtgrenze bieten vor Allem jedoch
Mittel- und Oberſchleſien, die bei dem Mangel jeder dieſem Grenz-
abſchnitt zugewendeten Befeſtigungsanlage kühnen feindlichen Streif-
zügen den weiteſten Spielraum gewähren würden, was um ſo ge
fahrvoller erſcheinen muß, als bei einer etwaigen deutſchöſterreichi
ſchen Verwicklung mit Rußland das Vordringen der ruſſiſchen Heere
gegen Oeſterreich ſich vorausſichtlich doch zunächſt gegen Krakau
richten würde.

Marktberichte.
Magdeburg, den 4. October. Landweizen 182-190

weiß glatter engl. Weizen 172180 Rauhweizen 170—-176 Roggen 150--161 Chevaliergerſte
d Landgerſte 150--165 Hafer 137--153 pr.
1 g.Nordhauſen, den 4. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 50 A bis 17.4 50 Roggen 15 .4 20 4 bis 16 20
Gerſte 14 bis I6 Hafer 12 5 bis13 50 A. Erbſen A. Speiſebohnen 4. Linſen

Kaortoffein 3,50 4 Stroh 3 3,50 Heu
6—8 C. (Pro i Kkg.) Rindfleiſch 1,10--1,30 A. Schweine-
fleiſch 1,20—1,40 .4. Kalbfleiſch 90,80- 0,90 Hammel
fleiſch 1--1,10 Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60—1, 80

Butter 220 Eßbutter 2,40-—-2,70 .4. (à Schock)
Eier 3,20——3,40 Käſe 4 A.

Berlin den 4. October. Weizen pr. 1000 Kilogr loco un-
verändert, Termine niedriger, gekünd. 133 000 Ctnr., Künd'gungs-
preis tez. Loco 155-220 nach Qualität v gelbe Lie-
ferungsqualität 178,5 bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 180

Jn Sachen, betreffend

178,75 bez. Nov. Dec. 184-—183,25 bez. April Mai 194 5
193 5 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft,

Termine flau, gekünd. 188.000 Ctur., Kündigungspreis bez.
Loco 140-162 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 146
bez. ruſſiſch. 146--147 .4 ber feiner 150--151 ab Kahn u.
Boden bez., inländ. neuer geringer 142 .4 bez., mittel 152 .4 ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 147,75--146 bez.
Nov. Dec. 150,25-—148,25 bez. Dec. Jan. bez. April Mai
156--154 75 bez., Mai Juni 156,25--155 bez. Gerſte
pr. 1000 Kliogr., große und kleine, 133--200 nach Ouolität
bez., Futtergerſte 134 .4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco we-
nig Geſchäft, Termine niedriger, gekünd. 34,000 Ctnr., Kündigungs-
preis 4 bez. Loco 130--163 .4 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 126 bez. pommerſch. 4 bez. preuß. bez., ſchleſ.

4 bez pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr 126.5--126 bez.,
Nov Der 128,5 bez. Decbr 1883 bis Jan. 1884 Jan. Febr.
Febr. März u. März April bez., April Mai 135 nomin.,
Mai Juni 136 bez Mais pr. 1000 Kilogr loco ge-
künd. 3000 Ctur., Kündigungspreis „4 bez. Loco nach
Qualität bez. pr bieſen Monat u. Oct. Nov. bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 186-220 .4 bez., Futterwaare
170-- 185 noch Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
gekünd. Ctnr. Winterraps 4 bez Winterrübſen bez.
Sommerrübſen .4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine
feſt, gekünd mit Faß Ctur Kündigungspreis ber Poco
mit Faß 4 bez., ohne Faß 67 .4 bez. pr. dieſen Monat 66,9
.4 bez., Oct. Nov. 65,9 bez., Nov. Dec. 65,8.& bez. Jan. Febr.

bez. April Mai 65,5 bez. Leinöl pr. 100 Küogr.
loco mit Faß 4 bez., Lieferung bez. Spviritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter. Termine flau, gekünd. 20,000
Liter, Kündigungspreis .4 Loco mit Faß bez. pr.
dieſen Monat 52——51,2-51,3 bez. Octbr. Norbr. 50 5-59,1
bez., Nov. Dec. 49,8-—-49 4 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884
bez. Jan. Febr. bei. April Mai 51--50.6 .4 bez. Mai Juni
S bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Foß 51,9--51,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2750--26 00, Nr. O 25,75--94,00 Nr. 0
u. 23.75--22 00 Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kilogr.brutto incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. Ctur Kündt

gungspreis bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 20 85--20,65
bez. Nov. Dec. 2120,85 bez. Decbr. 1883 bis Jan. 1884,

21,15-21 bez. Jan. Febr. u. März April bez April-
Mai 21,40--21,30 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 4. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180—192 bz., fremder 190--215 nomi-
nell. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter
145-—-168 bz., neuer trockener 160--174 bz., fremder 155—
170 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige
neue 150--170 bz., feine über Notiz geringe 1406150 e bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 145--150 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 146 bz. u Br.
Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50--16 bz. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 68,50 bz. pr. OctoberNi vember 68,5

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 52,10 Gd. Billiger.

Breslau d. 4. October. Spiritus vr 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 51,80 bez., Oct. Nov. 20 50 bez. April, Mai 50,90 bez.
Weizen pr. Oct 192,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 154,50
bez. Nov Dec. 154 00 bez April Mai 158,50 bez. Rüböl pr.
Oit. 66 50 bez. Oct. Nov. 66,00 bez. April Mai 67,50 bez Wet
ter Schön.

Stettin, d. 4. Octbr. Weizen unveränd. loco 170,00-—-183, 00
bez vr. Oct. Nov. 183.,50 bez. Nov. Dec. 185,50 bez. April Mai
194,00 bez. Roggen unveränd. loco 120,00--147,00, pr. Oct.
Nov. 144.20 bez. Nov. Dec 146,50 bez. April Mai 153,00 bez
Rübſen pr. Ocibr 310,00 bez. Rüböl feſt 10 Kilo pr.
Oct. 65,70 bez. April Mai 65,50 bez. Spiritus unveränd. loco
57,50 bez. pr. Oct. 51,50 bez. Oct. Nov. 49,80 bez. April Mai
80,50 bez.

Hamburg d. 4. Octbr. Weizen loco unverändert. auf Ter
mine ruhig pr Oct. 177,00 Br. 176,00 G. pr April Mai 192 0
Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig
pr. Oct. 132,50 Br. 131,00 G. pr. April Mai 144,00 Br., 143,50
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco 69.00,
pr. Mai 6800. Spiritus ruhig, pr Oct. 44 Br. Oct. Nov.
u Br. Nov Dec. 41 Br. April Mai 4i Br. Wetter:
Vrube

Liverpool, den 4. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000
Ballen, davon 10090 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,
Feſt. Middl. amerikaniſche Oktober November- Lieferung 52/32,
November-December- Lieferung 553 4, December-Januar- Lieferung
527/2, Januar Februar Lieferung 57/,, Februar. März Lieferung 515/16.
März- April Lieferung April-Mai- Lieferung 6/z2, JuniJuli
Lieferung 6*, d. Dhollerah good 4/,, Oomra good 45/, d.

Petroleum. Berlin den 4. October. Petroleum 100 kg loco
C bz., pr. dieſen Monat 24,2 bz. Hamburg. Petro

leum ſtill, Standard white loco 8,30 Bf., 8,20 Gd, pr. October
8,20 Gd., pr. November December 8,35 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) ruhig. Standard white loco 8,00 bz. u. Käufer, pr. Novem
ber 8,15 bz., pr. December 8,30 Bf., pr. Januar 8,40 Bf., pr.
Februar 8,50 f. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 197/, bz., 20 Bf., pr. November 20 Bf., pr.
December 20!, Bf., pr. Januar 20 Bf. Ruhig. New-Hork,
den 3. October. Petroleum Standard white in NewYork 8,
Gd., do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New-
York 7 do. Pipe line Certificates 1 D. 13 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 4. October Abends am neuen Unterhaupt 1 94,
am 5. October am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 4. October 0 93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei
Am Pegel 1,44 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 4. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit unveränderten oder etwas
beſſern Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
wären die günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Jm weiteren
Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung im Anſchluß an
ſpätere mattere Paſiſer Courſe wieder etwas ab. Das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur vereinzelte Ultimowerthe
hatten belangre'chere Ümſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Pap ere konnten ihren Preisſtand gut behaup
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig
bei durchſchnittlich feſter Haltung. Der Geldſtand erweiſt ſich
flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien mit einigen
Schwankungen ziemlich lehhaft um; Franzoſen und Lombarden
waren feſter und ruhig; andere e e dene Bahnen feſt und
ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als be
hauptet, Ungariſche Goldrente etwas beſſer, Jtaliener ſchwach.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
etwas iebhafter; auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten traten in
etwas regeren Verkehr. Bankaktien waren feſt und ruhig; Dis-
konto CommanditAntheile und Deutſche Bank etwas beſſer.
Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe feſt,
Laurahütte abgeſchwächt. Eiſenbahnactien ziemlich feſt Mainz
Ludwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt, Mecklen-
burgiſche feſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 262,00, Franzoſen
542,50, Oeſterr. Ereditactien 497,00, Dortmunder Union Stamm-

98,25. Laurahütte 334,00, Darmſtädter Bank 154 50,
eutſche Bank 147 50, Disconto 192 87, Freiburger 118.00, Mecklen-

burger 210,00, Mainzer 114,50, Marienburg 107,25, Rechte Oderuferbahn 193,00 Oberſchleſiſche 273,12, Oſtpr Südbahn 134 62,

Galizier 123,25, Elbethal 351,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 329,00,
Gotthard 103,50, Buſchtehrader Bahn 82,75, Rumänier 102 87,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66.87, 1860er Looſe
118,25. Jtaliener 90,50, Ruſſen alte 86,37, Ruſſen 1880er 7 15,
Oeſterr. Goldrente 85 00, 49 Ung. Goldrente 74 12, Ruſſiſche No
ten 200,25, Ruſſ. Orjent II. 56,50 do. III. 5637.

Magdeburg am 4. October.
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n bringt in ihrem eben beginnenden zwölften Jahrgange wieder die
neueſten Original-Romane erſter dentſcher Schriftſteller, zu
nächſt: „Nach der erſten Liebe““ von Karl Frenzel „Caſtell
Urſani“ von Robert Byr „Durch““ von Moritz von
Reichenbach „Sherwood“ von Julius Groſſe
„„Graf Petöfy“ von Theodor Fontane „Die Lehns-
jungfer““ von Emile Erhard „Die Kinder der Flamme“

dieſes“ von L. v. Sacher-Maſoch „Die Leibeigene“ von O. Ernſt „„Gräfſin Reſi“ von
Detlev von Geyern „Die Erbtante“ von Johannes van Dewall.

Dieſen gediegenen Romanreichthum, e, bietet dieBibliothek“ ihren Abonnenten zu erſtaunlich billigem Preiſe, vierteljährlich fir nur 2 Mark,
das Heft für nur 35 Pfennig; es koſtet alſo ein oft mehrbändiger Roman nur etwa 70 Pfennig.
Fülle ausgezeichneten Jnhalts und ihrer beiſpielloſen Billigkeit verdankt die „„Deutſche Roman Bibliothek“
ihre große Verbreitung im gebildeten Leſepublikum.

von Günther von Freiberg „Die Schlange des Para-

im Jahrgang 10 12 Romane, bietet die Deutſche Roman

Jhrer

Freiwilliger Hausverkauf in Dürrenberg.
Das den Fleiſchermeiſter Ebertſchen Erben zugehörige, in Dür- Stellung als Volontär auf einem

renberg gelegene Hausgrundſtück mit Hof, Ställen und allem Zubehör, worin Gute gesucht.
ſeit langen Jahren die Fleiſcherei flott betrieben wurde, ſich jedochh Derselbe ist in jeder Weise em-
auch ſehr zu einer Bäckerei eignet, ſoll Erbtheilungshalber ſofort ver pfehlenswerthb, hat die Oeconomie
kauft werden durch den Auctions Commiſſar P. Räündſieisch in bereits 2, Jahr praktiseh erlernt
Halle Brüderſtraße 12.

Für einen kräftigen, jungen
Mann im Alter von 20 Jahren wird

umd hat auch zu seiner Ausbildung

Geſchäfts Uebernahme.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das ſeit 80 Jahren

beſtehende Fuhr- und Droschken- Geschäft von dem Herrn
Friedrich Strube käuflich erworben habe.

Ich führe daſſelbe unter der alten Firma weiter und e den geehr
ten Herrſchaften meine feinen Landauer ſowie
zur fleißigen Benutzung bei coulanteſter Bedienung. Hochachtungsvoll

Gustav Remmike, Fuhrwerksbefſitzer,
Brüd

die landwirthschaftliche Schule
absolvirt.

Geehrte Prinzipale werden höf-
lichst gebeten, convenirendenfalls
Hern Felix Hager, Ross-
strasse 4, Leipzig Nachricht zu-

agen aller Art Kommen zu lassen.

Einem geehrten Publikum von Gröb
zig und Umgegend die ergebene Mit-

erſtraße 12. theilung, daß ich mich hierſelbſt als
Eine auf's bequemſte eingerich

tete herrſchaftliche Wohnung II.
Etage iſt per 1. April 1884
Blücherstrasse 1, Ecke der
Königsſtraße an ruhige Miether
zu vermiethen.

Thierarzt niedergelaſſen habe.
Wohnung befindet ſich im Hauſe des

verſtorbenen Collegen Neubert.
Gröbzig, 20. September 1883.

Vertreter
zum Verkaufe der Reishauer-
schen Werkzeuge für Halle

ry phon vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und veren Brut, à Flaſche

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemaunn's „Ko-

50 uunur echt bei
Albin Shenize, Schmeerſtr. 39.

z Eine elegante oſtpreußiſche
Fuchsſtute mit ſchmaler
a Bläſſe, 6 Jahr alt, 1,68 m

groß, gänzlich fehlerfrei und fromm,
als Kutſchpferd ſehr gut gehend, ver
kaufe preiswerth, da für mich zu leicht.

Albert Thränhardt.
Getreide-Geſchäft, Weissenfels.

Ein paar junge elegante Wagen
pferde nebſt Geſchirr und Halb-
wagen, ſowie ein Einſpänner, jun-
ger eleganter Wallach, ſind billig zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter N.
V. 945 an Haasenstein G
Vosler, Leipzig.

Zum sofortigen Antritt wird eine
mit guten Zeugnissen versehene
perfecte Wirthschafterin bei
hohem Gehalte auf dem Rittergute
Zehringenb. Cöthen gesucht.

Einsendung der Photographie
erwünscht.

Das Neueste in
Herrenbäten, Knabenbäten,

Herrenmützen, Knabeumützen

empfiehlt zu villigſten
Preiſen

A. C. Dressler,
P. Schlemmer,u. Umgebung geſucht. Gefl. Offerte an

Thierarzt.H. Hommel, Mainz.
gr. Steinſtraße 5.

Ein ordentlicher, kräftiger Mann
ſofort bei die Pferde geſucht.

Rittergut Baumersrode
bei Freyburg a Unſtrut.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Marie Schild
Fritz Längrich

Verlobte.
Eisleben, im October 1883.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Leiden unſer innigſt
geliebter unvergeßlicher Sohn Alfred,
was tiefbetrübt Freunden und Bekann-
ten hierdurch anzeigt und um ſtille
Theilnahme bittet

Heinrich Tiſchbein und Frau
geb. Liebau.

Halle a/S., den 4. October 1883.

mann geb.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2/, Uhr ent

ſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
unſere liebe Tante Wilhelmine Hoh

Sander im Alter von 6
Jahren, was wir theilnehmenden Ver
wandten und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme hierdurch erge
benſt anzeigen.

Zickeritz, den 3. Oktober 1883.
Otto Hoffmann und Fraue hurien

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
für die ſo reiche Schmifſckung des Sar
ges unſerer Tochter ſaſſen allen Freun
den und Bekannten h

F. Ste
Der heutigen Nummer liegt der Winterfahrplan

merkſam machen.
SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

der Kgl. Eiſenbahndirection Frankfurt a. Main bei, woranf wir beſſonders auf

zlichen Dank

a und Frau.
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Wanderverſammlung des Thüringiſch. -ächſiſchen
Vereins für Erdkunde.

Herr Hofrath Rohlfs führt in ſeinem Vortrage über
„Deutſche Jntereſſen in Afrika aus, wie man gar lange
Zeit den Mittheilungen Strabos Glauben geſchenkt habe, daß man
in Afrika überall in einiger Entfernung von der Küſte nur Wüſte-
neien vorfinde, und wie dieſer Continent doch, wie die Erfahrungen
jüngſter Zeit gezeigt haben, ſo äußerſt ergiebig iſt, daß jetzt ein
förmlicher Wettlauf der europäiſchen Nationen beſteht, um ſich den
einen oder andern Punkt dieſes Landes zu ſichern, und auf dieſe
Weiſe Vortheile aus den Schätzen des afrikaniſchen Binnenlandes
ziehen zu können. Afrika ſteht übrigens in Bezug auf ſeine Zu-
gänglichkeit und Ausbeutung gar nicht ſo ungünſtig, wie man wohl
aus der Küſtenentwicklung allein hat ſchließen wollen; es giebt aber
neben der letzteren noch andere Momente zu beachten, die Afrika
ſogar noch günſtiger als das allein mit ihm vergleichbare Süd
Amerika ſtellen. ährend in dieſem nur nach Oſten größere Fluß-
läufe zum Ozean ſtrömen, gehen in Afrika nach allen Seiten mächtige
Waſſeradern dem Meere zu; von ganz beſonderer Bedeutung ſind
aber ſeine rieſigen Seen, die an Größe für die Verkehrsverhältniſſe
ſo äußerſt wichtigen Seen Nord-Amerikas weit übertreffen. Zwar
ſind die Flußläufe wie Nil, Congo u. ſ. w. vielfach von Catarakten
durchſetzt, mag die Entfernung derſelben auch ſchwierig ſein, der
vervollkommneten Technik wird es gewiß nicht unmöglich ſein, dieſe
Verkehrshinderniſſe über kurz oder lang zu entfernen und die bisher
durch jene rieſigen Fälle ungünſtig geſtalteten Waſſerſtraßen dem
Verkehr zu ebnen. Man hat weiter wohl behaupten wollen, daß
der Mangel von Häfen Afrika zu ſeinem Nachtheil vor anderen
Ländern auszeichne; dem läßt ſich jedoch entgegnen, daß Häfen ſich
gewiß werden finden laſſen, ſobald nur das Bedürfniß nach ihnen
durch die Produktion des Hinterlandes hervortritt; ein treffendes
Beiſpiel bietet in Amerika die Entwicklung San Franziscos und
die von dem Bremer Handelshauſe Lüderitz an der Namaqua-
küſte vollzogene Gründung eines Hafens zeigt, daß deren doch vor-
handen ſind, wenn ſie auch bis jetzt der Beachtung ſich entzogen haben.

Wir Deutſchen haben nun ganz beſonderes Jntereſſe an der
Aufſchließung Afrikas. Nehmen doch deutſche Handelshäuſer unter
den Vertretern europäiſcher Nationen am Gabun wie auf Mada-
gaskar die erſte Stelle ein, und erſt kürzlich hat ein Hamburger
Haus zum erſten Male mit der egyptiſchen Regierung einen Ver-
trag behufs direkter Lieferung von 200000 Centnern Elfenbein ab-geſchloſſen, gewiß ein ates heichen für die Achtung, deren ſich die

deutſche Handelswelt in Afrika erfreut. Zum Schutz unſerer Jn-
tereſſen wird nun das Günſtigſte die Jnternationaliſirung der großen
Flußläufe, beſonders des Niger und Congo ſein, für welche ſich nicht
allein in England, das auf franzöſiſche Beſtrebungen in Afrika
naturgemäß ſcheel ſie muß, Stimmen geregt haben auch die
internationale Kommiſſion für Recht in München hat ſich wenigſtens
ür den Congo zuſtimmend zum Plane einer ſolchen Jnternationali-rung usgeſpröcher, die ſelbſt bei einigen Franzoſen, von dener

an erſter Stelle Ferdinand von Leſſeps, der Schöpfer des Suez-
Kanals, genannt ſein mag, Billigung findet. Der Redner weiſt nochauf die Keſnebnngen Flegel's hin und betont, daß ähnliche Verſöhe gewiß durch die ebenſo gut wie die Jnternationaliſirung

der unkeren Donau erreichbare Jnternationaliſirung der großen afri
kaniſchen Flüſſe beſte Förderung erfahren würden. Zum Schluß ſpricht
er ſich noch über die Riebeck'ſchen Sammlungen äußerſt anerkennend
aus wir brauchen hier ſein Urtheil über dieſelben wohl nicht zu
wiederholen, die geehrten Leſer finden es bereits in unſerer geſtrigen
Nummer nach den von dem berühmten Afrikareiſenden bei der Be
ſichtigung des Muſeums gemachten Aeußerungen wiedergegeben.
Nachdem der Herr Vortragende noch kurz eine aus der Verſammlung
betreffs der Produktionsverhältniſſe des Hinterlandes der Namaqua-
küſte gethane Frage beantwortet und Herr Prof. Kirchhoff über die
Mineralreichthümer jenes Gebietes intereſſante Mittheilungen ge
macht hatte, hielt Herr Privatdozent Dr. Liebſcher-Jena ſeinen
Vortrag über die neueſten Vorgänge in Japan. Schon früher
hatte der Vortragende Gelegenheit gehabt, in einem im hieſigen Verein
für Erdkunde gehaltenen Vorträge die japaniſchen Verhältniſſe einer Be
Beſprechung zu unterziehen. Will man die Frage, ob eine Veränderung,
wie ſie ſich in dem Jahrtauſende hindurch völlig abgeſchloſſenen Japan
binnen einiger Jahre vollzogen, nach ihrem günſtigen oder ungünſtigen
Einfluß auf die Lage des Landes beurtheilen, ſo muß man die Erfolge
der Verſuche und Bemühungen, die neue Cultur durchzuführen, in's
Auge faſſen. Zwar haben die Japaner ſich manche Angewohnheiten,
Fertigkeiten u. ſ. w. der Europäer angeeignet, aber häufig läßt ſie,
wie Redner es draſtiſch an den Mißſtänden gelegentlich der erſten
japaniſchen Dampfſchifffahrt ſchildert, im entſcheidenden Moment
das Richtige im Stich. Jſt dies in vielen Fällen ſo, ſo muß ſich
dieſe Erſcheinung auch und ganz beſonders in dem Finanzweſen
äußern, deſſen Schilderung der Vortragende dann zur Charakteri-
ſirung des Landes in den letzten Jahren ausführt. Die Eröffnung
des Landes im Jahre 1868 war eine Folge der vom Adel der Süd
provinzen unternommenen Rebellion; dieſe Unruhen führten die
Einmiſchung der Fremden in die Verhältniſſe der Eingeborenen
herbei, welche dann vor der Alternative ſtanden, dieſen Einfluß
dauernd als Knechte im eigenen Lande zu fühlen, oder aber ſelbſt
europäiſche Cultur anzunehmen. Dazu gehörte allerdings Geld;
da das Land keins beſaß oder, da man bei der bis dahin beſtehen-
den Naturalwirthſchaft nicht damit umzugehen verſtand, bezog
man Papiergeld, druckte dann ſelbſt welches und machte ſo Schulden.
Durch Ablöſung der Penſionen des unterworfenen Adels der Nord
provinzen häufte die Regierung in den Jahren 1873--76 eine Schul-
denlaſt von 800 Mill. Jen (à 4 an, welche ſie zu 8 Prozent
verzinſen mußte. Es entwickelte ſich nun, da die ſo abgefundenen,
nicht in den Staatsdienſt übernommenen Adligen mit ihrer Lebens-
lage nicht zufrieden waren, bald mit Erlaubniß der Regierung ein
Handel mit den ihnen übergebenen Staatsobligationen, wodurch
dann die Gründung zahlreicher Nationalbanken herbeigeführt wurde;
1876 gab es deren 5, 1877 ſchon 28, 1878 bereits 126, 1879: 153,
1880 noch 152, jetzt iſt durch Bankerott eine größere Zahl verſchwun
den. Es entwickelten ſich nämlich bald Verhältniſſe, die den Cours
der Staatspapiere furchtbar herabdrückten, die Banken nützten dem
Staate und Lande nicht nur nicht, ſie ſchadeten ihm ſogar, da ſie
durch Wucherzinſen das Volk ausbeuteten; die Ehrlichkeit mußteman wohrhafnig ſuchen die Jnduſtrie unternahm lauter faule

Gründungen, genug, die Verhältniſſe wurden höchſt unzuträglich.
Die Verſuche der Regierung zur Beſſerung waren zunächſt
vergeblich, erſt ſeit Jahresfriſt zeigen ſie einigen Erfolg
Man ſuchte einmal durch Sparſamkeit dem Credit des Staates aufzu-
helfen, andererſeits durch Zuwendungen aus dem Handel mit den Lan-
desprodukten nach dem Auslande; die letztere Maßregel hat jedoch
wenig Erfolg gehabt, da die ausländiſchen im Lande anſäſſigen
Kaufleute einmüthig dieſem Vorgehen der Regierung die Spitze
boten einen wirklichen Erfolg hat dieſelbe daher nur in ſo weit zu
verzeichnen gehabt, als ihr Staatsſchatz jetzt wieder 20 Mill. Jen
in Silber aufweiſt.

Vor Beginn der nun programmäßig folgenden Pauſe machtder Herr Sorſigende der Verſammlung die freudig
überraſchende Mittheilung, daß ſoeben das jüngſte
Ehrenmitglied des Vereins, der durch ſeine Durchquer-
ung Afrikäs bekannt und berühmt gewordene Lieute-
nant Wißmann im Saale erſchienen iſt; der Herr Vor
ſitzende ruft demſelben ein herzliches Willkommen zu und mit Be
geiſterung ſtimmen alle nweſenden in das auf Herrn Lieutenant
Wißmann ausgeb achte dreimalige Hoch ein, welcher in einigen
ſchlichten Worten hierfur, wie für ſeine Ernennung zum Ehren-
mitglied dem Vereine ſeinen Dank ausſpricht.

Nach der Pauſe erhält Herr Dr. Aßmann (Magdeburg) das
Vort zu ſeinem Vortrage über den Werth des Brockens als
Höhenſtation für die wiſſenſchaftliche und praktiſche
Meteorologie. Redner weiſt darauf hin, wie die höheren Theile
unſerer Atmoſphäre de beſte Gelegenheit zur Beobachtung und
Klärung der Kenntniß meteorologiſcher Verhältniſſe bieten, da ſich dort
Windrichtung, Windſtärke, Wolkenbildung u. ſ. w. am einfachſten
und ſicherſten ſtudieren laſſen, weil ſie vor der unmittelbaren Ein
wirkurg der E e auf die Atmoſpäre beſſer als an tieferen
Stellen geſchützt ſind. Zur Beobachtung der meteorologiſchen Ver-
hältniſſe höhere Luftregionen kann man einmal Luftballons ver-
werden, wobei jedoch ſich die Continuität der Beobachtungen nicht
tkreichen läßt, dnn aber Stationen auf hohen Bergesgipfeln. Jſt
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auch an den letzteren der Einfluß der Erdoberfläche nicht ganz auf-
gehoben, ſo iſt ihre Bedeutung doch ſo groß, daß man überall in
unſeren Culturſtaaten jetzt ſolche Höhenſtationen angelegt hat; die

Anzahl von ſolchen beſitzt Jtalien (90), ihm ſtellen ſich die
chweiz mit 10 Stationen in über 1700 Meter Meereshöhe, Oeſter-

reich mit etwa derſelben Anzahl, dann Frankreich u. ſ. w. an die Seite; die
höchſie Station hefindet ſich auf Pike's Peak in den Rockey Moun-
tains in Nord- Amerika in 4340 Meter Höhe. Auch Deutſchland
beſitzt ſolche Höhenſtationen, ſo als höchſte die auf der Schneekoppe
(1600 Meter), in den Vogeſen, auf dem Jnſelsberg, im Schwarz-
walde u. ſ. w Zwar hat der Brocken keine ſo bedeutende Höhe,
daß er in die oberen Luft- Schichten reichte, deren untere Grenze
etwa bei 2500 Meter liegt, dafür aber iſt er durch ſeine exponirte
Lage gegen Weſt, Nord und Oſt im Süden der norddeutſchen Tief-
ebene wie kein anderer Punkt Deutſchlands geeignet, Gipfelſtation
zu werden. Zwar iſt auf dem Brocken durch die Ausdehnung ſeiner
etwa 50 Meter Durchmeſſer haltenden Kuppe die Ablenkung der
iu ſolcher Höhe geltenden Luftverhältniſſe ſtärker als auf ſpitzeren
Berggipfelr, dennoch iſt dieſer Berg, bei ſeiner Lage und in ſeiner
bereits von Dove erkannten Eigenſchaft als Hauptcondenſator der
norddeutſchen Tiefebene ganz beſonders für meteorologiſche Beobach
tungen ins Auge zu faſſen; nur durch dieſe werden die Erſchein-

brilugk verſchiedene Gendarmen aus Berlin angekommen.ungen verſchiedenen Barometerſtandes in der Höhe und in der Ebene
u. ſ. w. Erklärung finden, außerdem bietet der Brocken ſogar zu-
W die Möglichkeit, eine alpine Erſcheinung, den Föhn zu be
obachten. f Endlich würden aus ſolchen Beobachtungen auch gewiß
die praktiſche Witterungskunde weſentliche Vortheile erwachſen.
Redner giebt darauf eine hiſtoriſche Ueberſicht über die auf dein
Brocken angeſtellten meteorologiſchen Beobachtungen, die leider jetzt
ganz darniederliegen und erläutert die bei einer etwa vorzunehmen-
den Einrichtung einer Gipfelſtation auf dem Brocken nothwendige
Ausſtattung. Jm Anſchluß an den Vortrag erklärt der Herr Vor
ſitzende, daß nach Mittheilungen des Herrn Oberlehrer und Privat-

man mit der Rüſtung zur diesjährigen Lutherfeier. Unter
anderen wird Herr Cantor Müller hier am nächſten Sonnabend
Abend in einer combinirten Verſammlung der hieſigen Fabrik und
Handarbeiter, ſowie der Maurer und Steinhauer einen einſchlagenden
Vortrag halten. Wie uns erzählt wird, ſtürzte in dieſen Tagen
das centnerſchwere Gewicht der Rathhausthurmuhr zu Jüterbogk
herunter, durchſchlug den Boden und fiel vor der Thür des Polizei
bureaus nieder.

o Liebenwerda 3. October. (Ueberfall. Ab-
ſchied.) Jn der letzten Nacht wurde in der Haide auf dem Wege

zwiſchen Schilda und Kirchhain ein Herzberger Geſchirr
von 2 Strolchen angehalten. Der Geſchirrführer aber hieb
wacker auf ſeine Pferde ein und verdankt der Schnelligkeit der
ſelben daß er mit dem Schrecken davon kam. Da die beiden
Kerle mit Schußwaffen verſehen waren, von denen ſie auch hinter
dem Gefährt her Gebrauch machten ſo vermuthet man in ihnen
die aus dem Gefängniß zu Finſterwalde entſprunzenen berüchtigten

Jnuſt und Ulich, zu deren Ergreifung von Cottbus ein Com-
mando ausgerückt iſt. Zu gleichem Zwecke ſind jetzt in Do

Am letzten Sonntag hielt der Herr Paſtor Donndorf in der
Kirche zu Saxdorf, woſelbſt er 24 Jahre mit vielem Segen
gewirkt hat ſeine Abſchiedspredigt, um in den wohlverdienten
Ruheſtand zu treten. Nach der Predigt verſammelten ſich im

Schulhaufe eine Anzahl Gemeindeglieder und Lehrer und begaben

dozent Dr. Lehmann die landeskundliche Commiſſion Schritte zur
Ausführung der von Herrn Dr. Aßmann vertretenen Jdee bei den
zuſtändigen Behörden thun werde. Jn ſeinem Vortrage über die
Ergbniſſe der im Auftrag des Vereins für Erdkunde
zu Halle ausgeſandten Fragebogen zur Erforſchung
thüringiſcher Volksart im Helmegau weiſt Herr Gymna-
ſiallehrer Dr. Rackwitz (Nordhauſen) darauf hin, daß nicht blos
die Anlage dea Orte, ſondern auch die althergebrachten Sitten und mittelt worden.
Gebräuche, Kinderſpiele, Ortsnamen, Bezeichnungen von Theilen
des Hauſes, Straßen, Gaſſen und Plätzen, ganz beſonders aber auch
die Flurbenennungen Schlüſſe auf die Abſtammung der Bewohner
zulaſſen. Jm Anſchluß an dieſe Bemerkungen motivirt der Vor-
tragende die Aufſtellung der von ihm und Herrn Karl Meyer (Nord
hauſen) ausgeſchickten Fragebogen. Die Antworten auf die dem
ſelben einverleibten Fragen werden dann die höchſt wichtige
Frage, was wirklich deutſch was fremden Urſprungs iſt, löſen
oder ihrer Löſung näher bringen. Der Vortragende beabſichtigt
zuſammen mit dem oben genannten Herrn Lehrer Meyer, ſobald
die nöthigen Mittel zur Verfügung ſtehen, die ganze Harz-
gegend in einem Atlas zu bearbeiten, für den die vor-
gelegte und vertheilte Karte des unteren Cent des thüringiſchen
Helmegaues als Probeblatt, als Muſter dienen mag. Dieſe Karte
enthält alle beſtehenden und zur Kenntniß gelangten eingegangenen
Ortſchaften, bei mehreren die Angabe, ob die Bewohner Wenden
oder Fläminger geweſen, ferner die Stammlandesgrenze Thüringens
gegen die Sachſen, die Grenze der Oſterfeuer gegen die Landſchaft
mit Johannisfeuern, die Dialektgrenze, die Kaiſer- oder alten Heer-
ſtraßen, die weſtliche und ſüdliche Grenze der Cent, eine größere Zahl
von Grenznamen und Namen bedeutungsvoller Oertlichkeiten alte
Gaudingplätze und als Cultusplätze angeſehene vorhiſtoriſche Wall-burgen. Herr Profeſſor Kuchveßt äußert im Anſchluß an dieſe

Ausführungen ſich noch über die Abſtammung der Thüringer,
ſchließt ſich den Wünſchen des Herrn Dr. Rackwitz, daß recht bald
die Mittel zur Verwirklichung der von ihm getragenen Jdeen zur
Verfügung ſtehen möchten, in jeder Weiſe an und ſucht die Noth-
wendigkeir ſolcher Forſchungen noch ausführlich an verſchiedenen
Beiſpielen zu begründen. Nachdem der Herr Vorfitzende den beiden
letzten Rednern noch den Dank der Verſammlung für ihre Mit-
theilungen ausgeſprochen, wird als Ort für die nächſtjährige Wander-
verſammlung Köſen ohne Debatte gewählt. Der Herr Vor-
ſitzende dankt nochmals Allen, denen die Verſammlung für ihre
Vorträge u. ſ. w. verpflichtet iſt und fordert zum Schluß die An-
weſenden auf, ſich recht zahlreich an der in den unteren Räumen
des Hotels zu conſtituirenden „kleinen Geographie“ zu betheiligen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Willerode bei Hettſtedt, 4. October. (Selbſtmord.)

Vorgeſtern Nachmittag hat ſich der Aufſeher Schubert von hier auf
dem Heuboden des hieſigen Rittergutes, woſelbſt er im Dienſte ſtand,
erhängt. Derſelbe war ſchon 73 Jahre alt.

Bad Bibra 4. October. Vor kurzer Zeit verbreitete ſich
in unſerem Städtchen die Nachricht, daß die Zöglinge des ehemaligen
hieſigen Seminars geſonnen wären, von der Köſener Verſanimlung
des Peſtalozzi Vereins aus einen Ausflug nach Bibra zu unter
nehmen. Zu unſerer Freude trafen auch am geſtrigen Tage bereits

Mann hier ein wir glaubten jedoch in dieſen nur die Vor-
oten zu erblicken. Dem war jedoch nicht ſo, denn zu unſerem Be

dauern erfuhren wir von ihnen daß von den 41 in Köſen An-
weſenden anfänglich die Hälfte zugeſagt aber nur zwölf ihr Vor
haben ausgeführt hätten. Wenn auch das Häuflein klein war, groß
jedoch war ihre Freude, ſich hier nach ſo langen Jahren wieder ein
mal begrüßen zu können. Bei ihrer Freude des Wiederſehens hier
unterließen dieſelben aber auch nicht, einen ernſten Gang nach dem
Grabe ihres hochverehrten ehemaligen Directors, des ſeligen Herrn
Paſtor Pfeifer zu thun um durch Auflegung eines ſchönen
Kranzes, durch Trauergeſang ſowie durch Gebet und Anſprache des
Verblichenen zu gedenken. Es war eine ernſte tief ergreifende
Stunde, als dies kleine Häuflein ſich an dieſer Stätte befand.
Darauf beſuchten dieſelben unſere neu und ſchön gebaute Kirche,
die Aue mit ihren bedeutendſten Merkwürdigkeiten, gingen nach
der Stadt zurück und verabſchiedeten ſich hierauf herzlichſt mit dem
Wunſche, daß ſie ſich wenn es Gottes Wille ſein ſollte, hier nach
einigen Jahren wieder einmal zuſammenfinden wollten.

Eisleben 4. October. (Gymnaſialfeſt. Vor-
träge.) Zu der Einweihung des neuen Gymnaſiums, den
30. und 31. October, werden alle früheren Schüler des Gymnaſiums,
ſoweit man nachkommen kann, eingeladen werden. Zur Vorfeier
den 30. October findet Abends 7 Uhr Begrüßung und feſtliche Ver
einigung ſtatt. Die Hauptfeier, den 31. October, beginnt mit
Gottesdienſt in der Marktkirche. Nach dieſem findet Abſchied vom
alten Gymnaſium Entfaltung des neuen Schulbanners Feſtzug
nach dem neuen Gymnaſium Feier in der Aula und von 2 Uhr
Feſteſſen ſtatt. Am Abend wird „König Oedipus“ von den
Gymnaſiaſten aufgeführt. Zur Nachfeier, den 1. November, iſt
Vormittags Turnfeſt der Schüler Abends Ball. Der kauf-
männiſche Verein veranſtaltet auch in dieſem Winter öffentliche
Vorträge. Es werden folgende Vorträge gehalten werden 1) Der
Gewiſſenswurm, Bauernkomödie von Ludwig Anzengruber, vorgetr.
von Herrn Recitator Carode-Augeburg. 2) Meine Pilgerfahrt
nach Kerbela (Todtenkarawane) vorgetr. von Herrn Reichsritter
von Vincenti aus Wien. 3) Licht und Schatten der Gegenwart,
vorgetr. von Herrn Dr Ernſt Jeruſalem aus Kaſſel. 4) Geſchichte
und Weſen der Freimaurerei, vorgetr. von Herrn Emil Rittershaus
aus Barmen.

O Bitterfeld 3. October. (Gefährlicher Sprung.
Lutherfeier.) Ein ſehr gefährliches Unternehmen wagte heute
Vormittag ein junger Handwerker, der auf der Berlin Anhaltiner
Bahn reiſte. Derſelbe war willens geweſen, in Landsberg aus
zuſteigen, war aber im Eiſenbahnwagen ſitzen geblieben. Als nun
der Zug über die Station Roitzſch hinausgekommen, wurde der
junge Mann ſeinen Jrrthum gewahr. Ohne langes Zögern und
ohne daß ſein Vorhaben von den Paſſagieren bemerkt worden wäre,
öffnete der waghalſige Menſch die Thür des Coupés, und mit
einem Satze war er im Freien. Die ihm angſtvoll nachblickenden
Mitreiſenden ſahen nur, wie der Menſch wie leblos platt auf der
Erde lag. Wie demſelben das Wageſtück bekommen, iſt bis jetzt
noch nicht bekannt geworden. Auch in unſerer Stadt beginnt

ſich von hier nach der Pfarrwohnung, um ihren geliebten Pre-
diger ein Andenken zu überreichen und von ihm Abſchied zu
nehmen.

Lebeudorf, den 4. Oktbr. (Ueberfall.) Nach einer mir
zugegangenen Mittheilung iſt das Dienſtmädchen des Hrn. Ober-
ſteiger Sch. zu Trebitz, welche am vergangenen Sonntag in Leben-
dorf zum Erntefeſt auf Beſuch war, auf dem Heimwege Abends
nach 10 Uhr von 3 Strolchen angefallen worden, welche ihr mehrere
Verletzungen beibrachten, in Folge deren ſie ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte. Die Thäter ſind bisjetzt noch nicht er

Nach einem anderen uns aus Bebitz zugehenden
Bericht iſt einer der Attentäter erkannt worden und wird es hof
fentlich nicht ſchwer halten, ſeine beiden Complicen zu ermitteln.

Schafſtädt, 4. October. (Meiſel-Stiftung.) Ueber eine
am 24. September hierſelbſt ſtattgefundene erhebende Feier wird
der r r Folgendes berichtet: Die feierliche Ein
weihung der Meiſel- Stiftung und die Uebergabe derſelben
ſeitens ihres Stifters des Rentiers Chriſtoph Auguſt Meiſel, an
die Stadt Schafſtädt, hat heute hierſelbſt ſtattgefunden. Vertreter
der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit und der Schulen, ver
ſchiedener Vereine und Corporationen, ſo wie auch die älteren
Schulkinder wohnten derſelben mit bei. Mit dem Geſange „Sei
Lob und Ehr dem höchſten Gut“ begann die Feierlichkeit; darauf
nahm der Stifter ſelbſt das Wört zu einer herzlichen Anſprache, an
deren Schluß er dem Bürgermeiſter Redmer die Schlüſſel des
Hauſes übergab. Der Bürgermeiſter dankte dann namens der
Stadt für das derſelben überantwortete Wohlthätigkeitsgeſchenk mit
dem Verſprechen, daß die Stiftung ſtets im Sinne ihres hochherzigen
Gebers verwaltet werden ſolle. Es folgte nun der Geſang: „Es
danken Dir die Himmelsheer“, worauf P. Wolff die Weiherede
hielt. Nach dem „Run danket alle Gott“ fand eine Beſichtigung
der Anſtaltsräumlichkeiten ſtatt. Die Anſtalt dient als Siechen
und Krankenhaus, und enthält neben vielen ſchönen und freund
lichen Räumlichkeiten zur Unterbringung Kranker und Siecher auch
eine Leichenhalle, die von allen Einwohnern der Stadt, beſonders
aber den ärmeren, denen keine Räumlichkeiten zur Verfügung ſtehen,
in denen ſie die Leichen ihrer verſtorbenen Angehörigen unterbringen
können, benutzt werden kann.

Eisleben, 4. October. (Unglücksfall.) Vor einigen
Tagen wurde in der Frühſchicht auf dem Glückhilfſchachte bei
Augsdorf bei der Förderung in einem Bremsberge der Förder-
mann Jgnatz Cirowski durch einen niedergehenden Wagen ſo
erheblich verletzt, daß er ſofort in das hieſige Knappſchaftskranken-
haus übergeführt werden mußte, woſelbſt er an innerer Verblutung
verſtorben iſt. Derſelbe hatte neben einer Quetſchwunde am Kopfe
und einem Unterſchenkelbruche noch eine tief eingedrungene Quetſch
wunde am Oberſchenkel erlitten, welche ſo breit war, daß man 3
Finger hineinlegen konnte. Der unverheirathete Cirowski war
19 Jahre alt. Ob bei dem Unglücksfalle die Schuld eines Dritten
in Betracht kommt, wird die Unterſuchung des Vorfalles ergeben.

Erfurt, 4. October. (Ein ſchwerer Unglücksfalf) hat
ſich in der verfloſſenen Nacht hier zugetragen; als kurz nach 18/, Uhr
der an der Steiger-Chauſſee ſtationirte Bahnwärter Koch aus
Linderbach die Barrière längs des ſüdlichen Geleiſes geſchloſſen hatte
und, um die andere Barrière zu ſchließen, den Bahnkörper über-
ſchritt, kam aus der Stadt heraus der in der Richtung nach Eiſen
nach fahrende Courierzug herangebrauſt, erfaßte den Beamten und
ſchleifte ihn etwa 50 Schritt weit. Dem Unglücklichen wurde der
Kopf mitten entzwei gefahren, ein Arm ausgeriſſen und die Zehen
abgeſchnitten. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und vier
unmündige Kinder.

e Mühlhauſen, 4. October. (Gerichtliches.) Eine
Dienſtmagd, die recht vielverſprechende Anfänge auf der Bahn des
Verbrechens gemacht hat, iſt die unverehelichte Friederike Liem aus
Waltershauſen, welche bei dem Bäckermeiſter Herrn Rexrodt,
hier, in Dienſten ſtand. Trotz ihres jugendlichen Alters hal dieſelbe,
wie die Beweisaufnahme vor dem kgl. Schöffengericht hierſelbſt er-
giebt, in nicht weniger als 17 Fällen ſich der Unterſchlagung, in
5 Fällen des Betruges und in 2 Fällen des Diebſtahls ſchuldig ge-
macht. Als ihr hier der Boden zu heiß wurde, hatte ſie die Flucht
ergriffen, war jedoch auf derſelben feſtgenommen und hierher zu
rückgebracht worden. Sie war in vollem Maße geſtändig und kam
daher mit der verhältnißmäßig ſehr gelinden Strafe von 3 Mo-
naten Gefängniß davon. Nicht ganz ſo „talentvoll“ war der
Hand arbeiter Eduard Müller von hier. Jmmerhin aber hat er,
als Kut ſcher bei Herrn Dr. Klares hier in Dienſten ſtehend in ver
häl tnißmäßig kurzer Zeit Diebſtahl in einem Falle, Betrug in zwei
Fällen und verſuchten Bektrug in einem Falle begangen. Der An

geklagte beſtritt Alles, er wurde indeſſen durch das Zeugniß der Be
ſchädigten überführt und zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

T Arnfſtadt, 4. Oktober. (Armenkaſſe. Bürgermeiſter-
waſhl. Kartoffelernte. Feilhalten von Gemüſe.) Die
Armenkaſſenrechnung für das vergangene Jahr 1882 weiſt in Einnahme
und Ausgabe einen Betrag von 31714 77 nach; der ſtädtiſche
Zuſchuß erforderte 21023 C 54 A. Für eine Stadt mit 11000
Einwohnern, die Arnſtadt gegenwärtig zählt, iſt dieſe Beiſteuer eine
anſehnliche, denn auf einen Bewohner beträgt ſie durchſchnittlich
faſt 2 für Armenunterſtützung. Nach Beſchluß des Gemeinde-
rathes ſoll die Einrichtung von im Beſitze der Stadt befindlichen
Wohngebäuden zu Armenhäuſern ins Auge gefaßt werden. Die
Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſter-Stellvertreters, des Bür-
germeiſters Hopf, hat die Beſtätigung des Landesfürſten erhalten.

Die Kartoffelernte iſt auch hier eine gute zu nennen. Die Zu-
fuhr von Kartoffeln aus der Gegend unterhalb Erfurts und
Langenſalzas iſt ziemlich bedeutend und wird gute Waare mit
2 4& bis 2,30 bezahlt. Unſere Thüringerwald Bewohner ſind
glücklich über den diesmaligen vorzüglichen Ausfall der Kartoffel
ernte. Den hieſigen Gemüſehändlern war die ihnen von aus
wärtigen Gemüſehändlern gemachte Concurrenz unliebſam und ſie
petitionirten bei der Stadtbehörde um Beſchränkung des Feilhaltens
von Gemüſe 2c. durch fremde Gärtner und Höker, ſind aber ſelbſt
verſtändlich, da ihre Forderung im Widerſpruch mit der Gewerbe
ordnung ſteht, abgewieſen worden.

Bebitz, 4. October. (Chauſſeebau. Beamtenhaus.)
Von den Chauſſeen, die in unſerem Kreiſe neu gebaut werden
ſollen, iſt die von Lebendorf über Schacht „Georg“ nach der
Magdeburg Leipziger Straße führende bereits abgeſteckt. Un-
mittelbar an dieſelbe wird ſich ein neuer Schacht lehnen, den die
vereinigten Gruben „Wilhelm Adolf“ bauen. Der bisherige Schacht
„Georg“ wird ſpäter abgebrochen, an ſeine Stelle tritt dann der
neue Schacht. Der Bau des Beamtenhauſes der vereinigten
Gruben zu Lebendorf ſchreitet rüſtig fort.
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es beſinnungslos wurde und fortgetragen werden mußte.
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n Gera (Reuß), 3. October. (Schwurgericht. Unfug.
Lehrmittel-Ausſtellung.) Der Landwirth Chriſtian Heinrich
Körner aus Remptendorf (Reuß ä. L.), ein 63 jähriger Mann mit
ergrautem Haar, ſtand der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt hier
vor dem Schwurgericht. Körner war überſchuldet um ſich zu helfen,
verkaufte er ſein Vieh 2c. und ſteckte am 27. Januar d J. ſein
hochverſichertes Gehöft in Brand. Der Verdacht ſollte jedoch nicht
auf ihn fallen und deshalb hatte er auf dem Boden ein Stearin-
licht in brennbare Stoffe geſtellt und war dann nach Schleiz ge-
angen. Etwa vier Stunden nach ſeiner Entfernung fing das Ge-
öft an zu brennen, ſo lange hatte das Licht zum Niederbrennen

und Anzünden des umher lägernden Brennſtoffs gebraucht. Der
Verdacht fiel jedoch ſofort auf Körner und in der gegenwärtigen
Gerichtsverhandlung wurde ſeine Schuld durch Zeugen c. voll-
ſnändig erwieſen. Das Gericht verhängte 6 Jahr Zuchthaus und
6 Jahr Ehrverluſt über den Angeklagten, welcher ſein Verbrechen
hartnäckig leugnete. Ferner waren vier etwa 20 jährige Burſchen,
die Leineweber Adolf Horlbeck aus Thalbach, Emil Robert Barth,
Franz Richard Uhlig und Hermann Reinhardt Ebert aus Jrch-
witz (Reuß ä. L.) der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen an einem Dienſtmädchen angeklagt. Das Gericht 2c. be
trachtete die Handlungen in einem ſehr milden Lichte (nach H 183
des Str. G. B.) und wurden Horlbeck und Uhlig zu je 4 Monaten,
Barth und Ebert zu je 5 Monaten Gefängniß verurtheilt wovon
ihnen noch je 2 Monate für die Unterſuchungshaft abgerechnet
wurden. Einen groben Unfug verübte hier vorgeſtern ein Maurer.
Derſelbe gab einigen auf der Straße ſpielenden Kindern Brannt-
wein zu trinken eins von den Kindern erhielt davon ſo viel, daß

Hoffent-
lich erhält der rohe Patron eine exemplariſche Beſtrafung. Die
hieſigen Lehrer haben zu der gegenwärtig hier tagenden Reußiſchen
Lehrerverſammlung eine Lehrmittel- Ausſtellung veranſtaltet,
welche in großer Auswahl die Lehrmittel für alle Lehrfächer der
Bürgerſchulen zur Anſchauung bringt. Das Arrangement iſt ſehr
gelungen und lehrreich.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 4. October 1883 beendigten Ziehung der 1.
Klaſſe 169. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 15000 auf Nr. 52495.
1 Gewinn von 9000 auf Nr. 83686.
2 Gewinne von 3600 auf Nr. 77922 90652.
3 Gewinne von 1500 auf Nr. 6199 15910 36182.
3 Gewinne von 300 auf Nr. 18292 19870 94719.

Handel und Verkehr.

Erfurt, 3. October. (Der Bericht der hieſigen
Handelskammer) für das Jahr 1882 iſt ſo eben erſchienen in
der Einleitung wird hervorgehoben, daß die Verhältniſſe ſich gegen
das Vorjahr faſt gar nicht geändert haben, daß aber die Entwickel-
ung des wirthſchaftlichen Lebens in unſerem Bezirke im Großen
und Ganzen als eine andauernd gedeihliche und geſunde zu bezeich-
nen ſei. Geklagt wird über die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe,
welche in der Landwirthſchaft und der Gärtnerei manche Hoff-
nungen vernichtet haben. Jn den induſtriellen Etabliſſements ſind
Arbeitsſtockungen nicht vorgekommen, doch hat ſich der bisher recht
bedeutende Abſatz von Maſchinen nach Oeſterreich-Ungarn in Folge
des dortigen neuen Zolltarifs um ca. 75 verringert. Nach einigen
ſpeciellen den Transport von Petroleum und leeren Säcken be-
treffenden Angelegenheiten folgen noch 2 Punkte von allgemeinerem
Jntereſſe: erſtens wird der Antrag des Reichstagsabgeordneten
Dr. Lingens, betr. die Sonntagsfeier auf der Poſt eingehend be-
ſprochen. Der zweite Wunſch bezieht ſich auf die Verlegung des
preußiſchen Bußtages; eine ernſte und ſtrenge Feier deſſelben ſei
in unſerm von Sachſen-Weimar und Coburg- Gotha aus umſchloſſe-
nen Gebiete gar nicht durchzuführen, ferner benachtheiligt dieſer Feſt-
tag, welcher in die Frühjahrsbeſtellzeit fällt, die Landwirthe
und Gärtner auf empfindlichſte. Es wird daher der Wunſch
ousgeſprochen, den Vußtag in eine andere Jahreszeit zu verlegen,
in welcher die mit der Feier verbundene Unterbrechung der Arbeit
weniger nachtheilige Folgen habe.

Bekanntmachung.
Das Bürean der Königlichen 6. Bezirks Compagnie Special-

waffen der Stadt Halle iſt nach
Breiteſtraße 32

verlegt.
Königliches Bezirks Commando Halle.

Marienwerder, den 24. Septbr. 1883.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der im Thorner Kreiſe, 3 Kilometer von der Sta-

tion Tauer der ThornJnſterburger Eiſenbahn entfernt gelegenen und zum An-
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Halle a/S., den 27. September 1883.

Mit der Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eiſen
bahn untergeordneter Bedeutung von Hünfeld über Geiſa
nach Hilders iſt die Königliche Eiſenbahn Direktion in Frank
furt a. M. beauftragt worden.

Für die Herabſetzung der Telegraphengebühren
im deutſch öſterreichiſchen Verkehr macht ſich in kaufmänniſchen
Kreiſen eine lebhafte Agitation bemerkbar. Es liegen auch bereits
dem Bundesrathe Petitionen vor, welche die Herabſetzung der Ge
bühren auf die Hälfte empfehlen. indeſſen ſollen dieſelben wenig
Ausſicht auf groß haben.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Das Reſultat des am
31. Auguſt beendeten 10. Betriebsjahres iſt hinter den Vorjahren
trotz mannigfacher Schwierigkeiten, die namentlich in Ernte und
Witterungeverhältniſſen lagen, nicht zurückgeblieben. Nach einem
ausführlichen Berichte des „Leipziger Tageblatt“ wurden circa 7
Millionen Kilo Gerſte circa 5.6 Millionen Kilo Malz verarbceitet.
Das Geſammtergebniß geſtaltete ſich ſchließlich zu einem recht er-
freulichen mit einem Bruttogewinn von 197581 58 Der mit
142 129 07 ſich beziffernde Reingewinn ſoll wie folgt Verwendung
finden 45000 als 5 pCt. Vorzugsdividende an die Aktionäre,
9712,90 dem Reſervefonds, 9712,90 Tantièmen an den Auf-
ſichtsrath, 9712,90 Tantième der Direktion und dem Malzmeiſter,
63 000 als 7 pCt. Superdividende den Aktionären, 499037
Vortrag auf neue Rechnung.

Militär und Marine.
S. M. S. „Carola“, 10 Geſchütze, Kommandant Kapitän zur

See Karcher, iſt am 3. October cr. in Vigo eingetroffen und be-
abſichtigte am 5. October c. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Der Chef der Admiralität, General von Caprivi, hat in
Kiel am Donnerstag die Korvetten „Eliſabeth“, „Prinz Adalbert“,
„Arcona“ und das Kanonenboot „Nautilus“ inſpizirt.

Civilſtands-wegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. October 1883..

Aufgeboten: Der Tiſchler Friedrich Wilhelm Saatz, Wilhelm-
ſtraße 4, und Friederike Marie Emilie Brumme, am Kirchthor 23.

Der Kutſcher Friedrich Carl Eduard Franz Michel, Mittel-
ſtraße 16, und Emilie Rammelt Brunoswarte 5. Der Loko-
motivheizer Hugo Looſe, Mötzlicherweg 3, und Friederike Wilhelmine
Emma Barth Delitzſcherſtraße 6. Der Maurer Paul Guſtav
Otto Geicke, Vahnhofsſtraße 11, und Emilie Bertha Ecottſchalk,
Magdeburgerſtraße 5. Der Kaufmann Gottlob Wilhelm Her-
mann Britting, Halle, und Marie Dorothee Chriſtiane Weſſel,
Lucklum. Der Gaſtwirth Johann Carl Ludwig Fritſche, Naum-
burg und Clara Agnes Theodore Wernicke, Stößen. Der
Maurer Carl Auguſt Wilhelm Otto Koſch, Halle, und Friederike
Marie Wentzke, Giebichenſtein

Eheſchließungen: Der Paſtor design. Gottlob Lebrecht Otto
Borchert, Magdeburg und Marie Dorothee Friederike Rothe,
Mühlweg 22. Der Reſtaurateur Carl Friedrich Ermes und Marie
Schön, Kuhgaſſe I. Der Schloſſer Guſtav Albert Kreutz und
Sophie Anna Laura Menz, Anhalterſtraße 2. Der Bergmann
Ernſt Friedrich Auguſt Ebert, Bruckdorf, und Auguſte Wilhelmine
Marie Backhaus, Leipzigerſtraße 104. Der Schloſſer Friedrich
Franz Böge und Friederike Wilhelmine Helene Reinicke Linden-
ſtraße 5. Der Korbmacher Friedrich Albert Daßdorf, Spitze 27,
und Roſa Adelheid Lehmann, Martinsgaſſe 3.

Geboren: Dem KaſſenAſſiſtent Richard Lamprecht ein Sohn,
Auguſt Louis Max, Leipzigerſtraße 657. Dem Schiffer Auguſt
Krüger eine Tochter, Martha Olga, Niemeyerſtraße 15. Dem
Schmied Hermann Dorn eine Tochter, Alwine Clara Olga, Thurm

ſtraße 24. Ein unehel. Sohn, Friedrichſtraße 50. Dem Bahn-
arbeiter Carl Steyer ein Sohn, Louis Friedrich Carl Park-

ſtraße 21. Dem Hausdiener Guſtav Kunze ein Sohn, Cduard
Guſtav Walther, Fleiſchergaſſe 33. Dem Bierhändler Wilhelm
Liebegott eine Tochter Helene Martha, Graſeweg 17. Dem
Kaufmann Robert Sträßner eine Tochter, Clara Margarethe,
Bernburgerſtraße 13. Dem Butterhändler Michael Uchlein eine
Tochter, Bertha, Langegaſſe 10. Dem Schmiedemeiſter Hermann
Oettler eine Tochter, Sophie Marie, Diemitz. Dem Arbeiter
Carl Kuhnt ein Sohn, Wilhelm Otto, Stadtkrankenhaus. Dem
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für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
Halle a/S., den 3. October 1883.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbauarbeiten in der Dachritzgaſſe bleibt die

genannte Straße von jetzt ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten

Die PolizeiVerwaltung.

Gürtler Ludwig Hilpert eine Tochter, Thereſe Anns Cliſabeth,
Zenkergaſſe 11a. Der Pianofortefabrikant Bernhard Maerker
ein Sohn, Friedrich Adolf Bernhard, kleine Ulrichſtraße 1b.

Geſtorben Des Kutſcher Friedrich Schadewald Tochter Marie
4 Monat 7 Tage, Atrophie. Taubengaſſe 9. Der Kaufmann
Hugo Wunſch, 22 Jahr 8 Monat 21 Tage, Bruſtleiden Berliner-
ſtraße 6. Eine unehel. Tochter, 3 Monat 6 Tage, Bronchitis
Kuttelpforte 1. Die Wittwe Dorothee Lücke geb. Koch, 81 Jahr
10 Monat 5 Tage, Herzleiden, Bärgaſſe 9. Ein unehel. Sohn,
2 Tage, Schwäche, Friedrichſtraße 54. Des Kutſcher Emil
Hammer Tochter Martha, 3 Monat 7 Tage, rungenentzündung,
Schülershof 16. Der Maler Otto Roßberger, 20 Jahr 5 Tage,
Lungenleiden, Steinweg 36. Des Schmied Auguſt Koch Ehe
frau Hermine geborene Nopenz, 23 Jahr 8 Monat 23 Tage,
Peritonitis, kleine Ulrichſtraße 4. Der Hausknecht Carl Merz,
24 Jahr 3 Monat 19 Tage, Peritonitis, königliche Klinik. Des
Maurer Bernhard Keindorf Tochter Frieda, 1 Monat 20 Tage,
Atrophie, Landwehrſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Billing a. Gera, Bock a. Naum-
burg, Schrader a. Magdeburg, Richter a. Berlin, Schweitzer g.
Bamberg, Kahnt a. Treuen i V. Grimm a. Schleuſingen, Kranz
a. Berlin, Normeyer a. Mühlhauſen, Stoltze a. Brükenau, Kahle
a. Leipzig, Fränkel a. Auerbach.

Goldner Ring. Architect Fritſche a. Berlin. Die Kaufl.
Götze a. Berlin, Plate a. Lüdenſcheid, Sachs a. Berlin, Ludwig g.
Dresden, Stiegel a. Bielefeld, Cohn a. Berlin, Wolfram a. Dülken.

Offizier v. d. Goltz a. Berlin. v
Goldene Kugel. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Stuö.
Klamme a. Dux ilVöhmen. Lehrerin Mönnichs a Cleve. Fabrik-
Jnſpector Rother a. Rothenburg. Die Kaufl. Koch a. Reichenbach,
Hengſtenberg a. Bielefeld, Schwenke a. Quedlinburg. Müller g.
Frankfurt, Borſch a. Neuhof, Grobe a. Eotha, Grotjahn a. Mag
deburg.Stadt Hamburg. Lieut. v. Ruville m. Gem a. Potsdam
Lieut. v. Ruville m. Gem. a Görlitz. Rittergutsbeſ. v. Sczaniecki
m. Sohn a. Poſen. Kgl. Domänenpächter Weidlich a. Querfurt.,
Dr. med. Sietner m. Gem. a Sülldorf. Jabrikant Reinhandt g.
Würzburg. Mad. Borgeeſt a Moskvu. Weingroßhändler Clinge-
ſtein a. Kitzingen. Rentier Dorken a. Hamburg. Die Kaufl.
Werner a. Berlin, Neumann a. Dresden, Saltzmann a. Stutt
gart, Stier a Frankfurt a M., Naumann a. Bremen, Schaller a.
Berlin. Rentier Bing m Diener a. Cöln.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. October.

Eine tiefe Depreſſion, langſam ſüdoſtwärts fortſchreitend, liegt
am Eingange des Canals, auf den britiſchen Jnſeln mäßige bis
ſtarke nördliche, über Weſtdeutſchland mäßige ſüdliche Winde hervor
rufend. Unter ihrem Einfluſſe fielen über Holland, Belgien und
Südoſtengland ungewöhnlich große Regenmengen Helder 40,
Utrecht 26, Vlieſſingen 24, Brüſſel 22, Yarmouth 18 wm. Auch
von der oſtdeutſchen Küſte wird viel Regen gemeldet, Memel 20,
Rügenwaldermünde 27 wwm. Ueber Central- Europa iſt das Wetter
ziemlich kühl, im Weſten regneriſch, im Oſten ſtellenweiſe heiter.

Die Temperotur in CEelſius Ercken war in nachgenonnten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 6, Hamburg 8,
Memel 11, Parit

8 Serlin 7
Karlsruhe 7, Mönchen 7, Chemnitz

Zufrieden gestellt.
Ich habe seit einem Jahr an Kopfkrampf und Verstopfung

gelittep, auch Appetitlosigkeit, da erfuhr ich von den Apo-
theker R. Brandt's Schweizerpillen, liess mir sogleich 2 Schach-
teln aus der Apotheke holen und bin vach Verbrauch der-
selben wieder vollständig gesund, wotfür ich hierdurch meinen
Dank abstatte. Witwe. Frd. Webeling, Spüren bei Aplerbeck,
Westphalen.

Ein durchaus tüchtiger Mann
wird als Hofverwalter ge-
ſucht, derſelbe muß ähnliche Stel
lung bereits inne gehabt haben.
Offerten mit abſchriftlichen Zeug

werk und Reiter geſperrt.
Halle a/S., d. 4. October 1883.

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues in der Bölbergaſſe wird genannte Straße vom Mon

tag den 8. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betr. Arbeiten für Fuhr-

Die Polizei- Verwaltung.

niſſen sub 0. 4216 befördert
Rudolf Mosse

in Erfurt.
Wir ſuchen f. ein. j. Mann, gel. Ma

terialiſt, welcher Jahr als Volon
Bekanntmachung. tair in unſ. Mühleufabrikate- und

Getreide- Geſchäft arbeitete, Stelbau von Zuckerrüben geeigneten Domäne Steinan auf die Zeit von Johannis
1884 bis dahin 1902 wird, nachdem der am 18. Auguſt er. abgehaltene Ver-
pachtungstermin ein geeignetes Reſultat nicht ergeben hat, ein zweiter Termin

auf den 22. October d. J. Vormittags 10 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Königlichen Regierung vor dem Regie-
rungs Rath Bauckhage anberaumt.

Der Geſammtflächeninhalt der Domäne beträgt
541,09 Hectar, in welchem 7,4 Hectar Gärten,

429,3 Ackerland,
80,6 Wieſen

enthalten ſind.

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf 18,000 feſtgeſetzt.
Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre lan-

wirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und un
beſchwerten Vermögens von 140,000 zur Uebernahme der Pachtung glaub
haſt auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domäne wird den Pachtluſtigen nach vorangegange
er Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Donner geſtattet.

Die Pachtbedingungen werden von uns gegen Erſtattung der Copialien in
Abſchrift mitgetheilt werden.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern Domänen und Forſten.

Bauckhage.
Steckbrief.

Gegen die verehel. Arbeiter Chriſtiane Franz geb. Brandt aus Gie-
bichenſtein, geboren am 8. October 1842, welche flüchtig iſt, ſoll eine
durch vollſtreckbares Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. vom
21. Mai 1883 erkannte Gefängnißſtrafe von noch 26 Tagen vollſtreckt werden.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., d. 27. September 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moors.
Steckbrief.

Gegen den Dienſtknecht Richard Petrick aus Jeßnitz, geboren am 8.
October 1859, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil des
Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. vom 2. Auguſt 1883 erkannte Ge
fängnißſtrafe von ſechs Monaten vollſtreckt werden.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 2. October 1883.
Königliche Stagatsanwaltſchaft.

Eine goldene Damenuhr mit dir Bezeichnung P. 3001 iſt in der Zeit
vom 1. bis 3. d Mts. aus einer Wohnung des Grundſtücks Steinweg 4 ge-

Es wird vor dem Ankaufe gewarnt und zugleich um Anzeige
im Kriminal-Commiſſariat Zimmer 21 gebeten falls die Uhr irgendwo geſehen
ſtohlen worden.

werden ſollte.

Halle a/S., d. 4. October 1883. Die Polizei- Verwaltung.

neu angeſtellt werden.

ximalbetrage von 1500 Mark,
verbunden

Probedienſtzeit.

Bekanntmachung.
Bei der dieſſeitigen Verwaltung ſollen baldigſt

ein Polizei-Wachtmeiſter und
zwei Polizei-Sergeanten

Mit der Stelle des Wachtmeiſters iſt ein Jahresgehalt
von 1200 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 100 Mark bis zum Ma-

ſowie ein jährliches Kleidergeld von 60 Mark

Der Anfangsgehalt der beiden Sergeantenſtellen beträgt neben dem Klei
dergelde von jährlich 50 Mark jährlich 900 Mark und ſteigt von 5 zu 5 Jah
ren um je 60 Mark bis zur Höhe von 1200 Mark.

Die Anſtellung erfolgt auf Lebenszeit nach vorangegangener 6monatlicher

Der Wachtmeiſter muß ſich im Polizeidienſt bereits bewährt haben und
zur Vertretung des Polizei-Commiſſars befähigt ſein.

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ihre Geſuche ſchleunigſt an
den unterzeichneten Magiſtrat einſenden.

Aſchersleben, den 26. September 1883.
Der Magiſtrat.

Michaelis.
Eine junge Dame wird zur Stütze

der Hausfrau 1. Novbr. e. geſucht.
Dieſelbe muß ihre vorzügliche Tüchtig
keit in der Küche und Haushalt, ſowie
in den weiblichen Handarbeiten durch
entſprechende Zeugniſſe nachweiſen kön-
nen. Gef. Offerten unter J. W. P. 5
poſtlag. Halle a/S. erbeten.

2 tüchtige Geldſchrankſchloſſer,
am liebſten verheirathet, werden bei

gutem Lohn und dauernder Arbeit ge-
ſucht und Reiſegeld vergütet von

Chr. Wächter,
Geldſchrank-Fabrik,

von Moers. Erfurt.

Ein gut empfohlener Kutſcher, der
verheirathet ſein kann, wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht.
Rittergut Schieferhof b. Querfurt.

C. Boether.
1 Buchhalt. u. Hofverw. verh,

1 2. Verwalter, 1 Lehrling ſofort
oder bald geſucht. Off. m. Zeugn. er
beten sub B. 7529 an J. Barck

Co., Halle a/S.
Ein junges, anſtändiges Mädchen,

welches Luſt hat die Landwirthſchaft zu
erlernen, findet ſofort Stellung auf
Rittergut Zöſchen bei Merſeburg.

Hedwig Schaaf.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

lung als Lageriſt und Comptviriſt.
Offerten erbeten sub K. n. 24906 an
Ruci. Fosse, Brüderſtr. 6.

Hofwmeiſterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger Hofmeiſter mit lang
jährigen, ſehr guten Zeugniſſen
ſucht zum baldigen Antritt Stellung.
Näheres ertheilt Landwirthſchaftl.
Beamten-Verein Halle a/S.

verbunden mit dem
Dartmunder Anzeiger.

Sonntags -Beilage:

„Für Haus u. Hof“,
Blätter für Land-, Garten

und Hauswirtbschaft.
Verbreitegtes

Blatt Westfalens.

rertſonsp re pro Poſt
zeile 20 Pf.

Dortmund.
C. L. Krüger,

Verlag und Expedition.

Parnttr Hnn

franzhranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em-
pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rheu
matismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes

Wer kauft wöchentlich
einige Centner ungesalzte
frische Weckembutter 2-
Tagespreis gegen Provi-
sion. Adr. erbet. a d. Exped. d.
Ztg. unter Sch. J4.
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